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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bio gra phie An to ni us Cor vi nus
Ka pi tel 1. Ju gend und Lehr jah re. 1501-1526.
An to ni us Cor vi nus wur de am 27. Fe bru ar 1501 in der im Stift Pa der born
ge le ge nen Stadt War burg ge bo ren, wes halb er sich denn in der im Jah re
1529 er schie nen en Schrift: „War haf tig Be richt, daß das Wort Got tes oh ne
tu mult, oh ne Schwer me rey zu Goß lar und Braun schweig ge pre digt wor den“
An to ni us Cor vi nus Zy tho gal lus (=War bur gen sis) nennt. Von sei nen El tern
wis sen wir nichts, als daß der Va ter Ra be oder Ra ben er hieß, wel chen Na ‐
men der Sohn nach der ge lehr ten Sit te der da ma li gen Zeit in Cor vi nuß um ‐
wan del te.

Sei nen ers ten Un ter richt er hielt er in der ge lehr ten Schu le, wel che die Do ‐
mi ni ca ner in War burg hiel ten. Als er her an wuchs, ent schloß er sich zum
Mönchs le ben, und wur de zu erst in das Cis ter zi en ser-Klos ter zu Rid dags ‐
hau sen, spä ter in das zu Loc cum auf ge nom men. In der Zwi schen zeit stu dir ‐
te er im J. 1520 zu Leip zig, un ter stützt von sei nen Ju gend freun den den
edeln Her ren von Stein berg. wie man aus dem der Aus le gung des 4. Psalms
an ge häng ten Ge spräch mit ei nem Mar bur ger Bür ger meis ter über Beich te,
Bu ße und Emp fahung des Sa cra ments er sieht, wo er den sel ben mit den
Wor ten an re det: „Jr habt für et li chen Ja ren. wie Jr wis set, mit mir in Leip zig
stu dirt, und wie wol Jr als ein welt kind nach der hei li gen schrifft nicht viel
frag tet, so ward Jr den noch in dem Büch lein Eras mi, wel ches er von dem
christ li chen Rit ter ge schrie ben, wol so viel un ter rich tet, daß Jr euch bil lig
durch kei nes Fran cis can crs lü gen oder Heu che ley sol tet ha ben ver fü gen las ‐
sen.“ Er blieb denn auch dem hoch ad li gen Ge schlech te der von Stein berg
für die emp fan ge nen Wohl tha ten dank bar ver pflich tet, wie man aus der
Wid mung sei ner Aus le gung des 4, Psalms (vom J. 1538) an Curt von Stein ‐
berg er sieht.
In Rid dags hau sen leb te Cor vin un ter Auf sicht des 36. Abts Her mann (gest.
1531). Sei ne Kennt niß von Lu thers Leh re er lang te er höchst wahr schein lich,
als er in Leip zig stu dir te. Sei ne Hin nei gung zu der sel ben war die Ur sa che,
daß er nach sei ner Rück kehr in das Klos ter zu Loc cum von dem Ab te des ‐
sel ben als An hän ger der lu the ri schen Leh re aus ge sto ßen wur de, wie er
selbst in sei nem Ge spräch mit An ton San der dar über, daß er das Wort Got ‐
tes in den Kir chen zu Braun schweig und Gos lar rein ge leh ret, im J. 1529 al ‐



4

so schreibt: „Es ist bei 6 Ja ren, daß mich wie ei nen lu the ri schen Bu ben
mein Abt ver ja get hat.“

Doch die se Aus s to ßung ge schah zu sei nem ei ge nen Hei le, Aus ge rüs tet mit
ei ner gründ li chen Kennt niß der clas si schen Li te ra tur, wo von sich in sei nen
Schrif ten über all reich li che Spu ren fin den, be gab sich Cor vin von Loc cum
nach Wit ten berg, um da selbst in der durch das Stu di um der hei li gen Schrift
und der Schrif ten Lu thers er kann ten Wahr heit sich wei ter zu grün den. Im
Ver kehr mit Lu ther und un ter Me lanch thons Lei tung setz te er sei ne theo lo ‐
gi schen Stu di en mit Ernst und Ei fer fort und sein klu ges be schei den es und
leut se li ges We sen, ver bun den mit sei nem Ei fer in der Er for schung der gött ‐
li chen Wahr heit durch das fort wäh ren de Stu di um der hei li gen Schrift und
der Kir chen vä ter er warb ihm die Zu nei gung die ser sei ner Leh rer in ho hem
Gra de. Me lanch thon schrieb ihm spä ter im mer wie ei nem lie ben Freun de,
rühm te sei ne Ga ben und hat te na ment lich Wohl ge fal len an sei ner Schreib ‐
wei se und an sei ner herz li chen und blü hen den Re de ga be, und er mahnt ihn,
fort zu fah ren, die sel be zur För de rung der Eh re Chris ti zu ge brau chen. Wie
sehr Lu ther Cor vin schätz te, er sieht man aus sei nen zu des sen Pos til len ge ‐
schrie be nen Vor re den, wie er z. B. die im J. 1535 er schie nene Schrift Cor ‐
vin’s: „Kur ze Aus le gung der Evan ge li en für Pfar rer und Haus vä ter“ emp ‐
fiehlt, weil die se Aus le gung kurz, lau ter und in Ue ber ein stim mung mit den
Evan ge li en sei und es da her sehr nütz lich sein wür de, wenn sie mit dem
Wor te der hei li gen Schrift dem Vol ke vor ge le sen wür de. Die Zu nei gung
die ser Män ner zu Cor vin er klärt sich aber auch aus dem, was sein Zeit ge ‐
nos se, Jo hann Case li us, über ihn äu ßert: „Es war kein Mensch mil der und
be schei den er als er; kei ner, der in so schlich ter, lau te rer Spra che zu re den
wuß te.“
Als Land graf Phi lipp der Groß müthi ge von Hes sen im Jahr 1526 die Vor be ‐
rei tun gen zur Er rich tung der ers ten evan ge li schen Uni ver si tät zu Mar burg
traf, wel che 1527 ins Le ben trat, so be gab sich auch nebst an dern, un ter Lu ‐
ther und Me lanch thon ge bil de ten, wit ten berg schen Doc to ren und Magis tern
un ser Cor vin nach Mar burg und trat mit Emp feh lungs schrei ben der Häup ter
der Re for ma ti on aus ge rüs tet in die Diens te des Land gra fen, dem er bei der
Vor be rei tung zu Grün dung der neu en Uni ver si tät und bei der Stif tung der ‐
sel ben im fol gen den Jah re mit Rath und That behül f lich war.
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Ka pi tel 2. Cor vins Ar beits jah re. I. Im Hes si schen Diens te. 1526-
1541.
Cor vin er kann te, gleich dem ers ten schot ti schen Pre di ger und Mär ty rer des
Evan ge li ums, Pa tri ci us Ha mil ton, der eben falls im Früh jahr 1527 von Wit ‐
ten berg nach Mar burg kam, um der Er öff nung der neu en Uni ver si tät bei zu ‐
woh nen, die ho he Be deu tung der letz tern für den sie gen den Fort schritt der
Re for ma ti on, und such te die sel be auf al le Wei se zu för dern, be son ders aus ‐
ge zeich ne te Ge lehr te als Pro fes so ren der Uni ver si tät her bei zu zie hen. So
schrieb er im Jahr 1526 von Mar burg aus an Jo han nes Drach oder Dra co ni ‐
tes, da ma li gen Pas tor zu Wal ters hau sen in Thü rin gen, der zwar nicht da mals
schon, son dern erst spä ter hin im J. 1534 auf Cor vins An re gung ei ne theo lo ‐
gi sche Pro fes sur an der neu ge grün de ten Hoch schu le an nahm, und die sel be
bis zum J. 1546 be klei de te.

Wie in Wit ten berg, so er warb sich An ton Cor vi nus auch bald in Mar burg
durch sei ne Ge lehr sam keit, sei ne Be schei den heit und äch te Got tes furcht,
die Lie be und Ach tung der dort ver sam mel ten aus ge zeich ne ten Män ner,
wel che Land graf Phi lipp an sei ne neue Uni ver si tät be ru fen hat te, und von
de nen schon im J. 1526 zehn auf die Er öff nung der sel ben war te ten.
Nach dem im Früh jahr 1527 der Plan zur Er rich tung der Uni ver si tät zur Rei ‐
fe ge langt war, schritt der vom Land gra fen zum Rec tor der neu en Uni ver si ‐
tät er nann te Pro fes sor des Ci vil rechts, Jo hann Fer ra ri us, am 31. Mai zur fei ‐
er li chen Ein wei hung der Hoch schu le, wo bei der Canz ler Fi gi nus oder Fei ge
die Ein wei hungs re de hielt. Bei der dar auf vor ge nom me nen Im ma tri cu la ti on
von 104 Aka de mi kern zeich ne ten sich au ßer den Stu den ten auch Pro fes so ‐
ren, Pas to ren und Staats be am te, so wie ei ni ge Aus län der, z. B. Pa tri ci us Ha ‐
mil ton und sei ne schot ti schen Freun de in das Mar bur ger Al bum ein.

Die al te Stadt Mar burg konn te sich nun ei ner Ver samm lung aus ge zeich ne ter
Theo lo gen und Ge lehr ten rüh men, wie sie nie mals zu vor in ihren al ten und
ab schüs si gen Stra ßen ge se hen hat te.

Ob wol es scheint, als sei An ton Cor vi nus nicht ei gent li cher Pro fes sor der
Theo lo gie in Mar burg ge we sen, so hat er doch durch sei ne Er klä run gen der
hei li gen Schrift, be son ders durch sei ne po pu lä ren und ein dring li chen Pre ‐
dig ten von den Kan zeln die ser Stadt die Sa che der Re for ma ti on sehr ge för ‐
dert, in dem er ihren Bür gern das Wort Got tes lau ter und rein ver kün dig te,
und be son ders durch sei ne treue Seel sor ge mit gro ßem Se gen wirk te. Hier ‐
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von zeugt ins be son de re das schon oben er wähn te, der Aus le gung des 4.
Psalms an ge häng te Ge spräch zwi schen ihm und dem Bür ger meis ter, wie
man die Kran ken in Sa chen, die Beich te. Bu ße und Emp fahung des Sa cra ‐
ments be lan gend, un ter rich ten und im Ge wis sen zu Frie de stel len soll.

Ne ben Er hard Schnepf oder Sneps. den man den De mosthe nes der hes si ‐
schen Kir che ge nannt hat, stan den die bei den Pfar rer An ton Cor vin und Jus ‐
tus Win ter (Hi ber nus) aus Har le, als Mit pfar rer an der Haupt- oder Ma ri en ‐
kir che in Mar burg, sämmt lich so wie auch Adam Krafft (Cra to), Ky meus,
Dra co ni tes, Lo ni ce rus u. a, der säch si schen Re for ma ti on zu gethan. Ih re lu ‐
the ri sche Rich tung be ken nen da mals auch Da ni el Gra ser, Jo hann Pis to ri us,
Bal tha sar Reid, Joh. Ro sen we ber u. a. hes si sche Pre di ger. Nur der Pfar rer
Hart mann Ibach, wel cher im J. 1529 an der Stel le des 1528 nach Gos lar ab ‐
ge gan ge nen Cor vi nus Sub di a ko nus oder Un ter ca plan in Mar burg wur de,
hat te ei ne von je nen ab wei chen de Rich tung; aber sein Auf tre ten da selbst
trat gänz lich zu rück ge gen die Wirk sam keit von Adam Krafft, Schnepf,
Cor vi nus und Win ter. Er starb schon 1532 am Blut sturz.
Franz Lam bert, wel cher im J. 1526 von Straß burg, wo er Pre di ger war, von
dem Land gra fen Phi lipp von Hes sen be ru fen wur de, um die Ein füh rung der
Re for ma ti on in sei nen Erb staa ten un ter sei ne Lei tung zu neh men, kam kei ‐
nes wegs als ein in der Leh re Lu thers Fest ste hen der nach Hes sen. Der Na me
Lam berts wird we gen der Hom ber ger Syn ode (am 21. Oc to ber 1526) in der
hes si schen Kir chen ge schich te zwar meist mit Ver eh rung oder mit Be wun ‐
de rung ge nannt, aber es läßt sich nicht leug nen, daß der sel be wäh rend der 3
Jah re, die er nach der Syn ode noch ge lebt, da zu ge dient hat, Par tei zu ma ‐
chen, in dem durch die Syn ode in Hes sen ein Geist ge weckt wur de, der sich
bei je der Be we gung an die Schwei zer an schloß.

Cor vin’s Wirk sam keit blieb je doch nicht lan ge auf sei nen Wohn ort Mar burg
be schränkt, son dern der Land graf be nutz te ihn als ein rüs ti ges Werk zeug
der Re for ma ti on zu gleich zur Ver brei tung der Grund sät ze der neu en Leh re
in ner halb und au ße r halb sei ner Lan de. Je mehr die Pflan zung der evan ge li ‐
schen Kir chen von dem Ei gen nutz des Adels, von der Un wis sen heit des
geist li chen Stan des, von der Wi der spens tig keit der Ge mein den und der
Nach läs sig keit der städ ti schen Be hör den be dro het wur de, des to mehr müs ‐
sen wir die un er mü de te An stren gung des hes si schen Fürs ten be wun dern,
wo mit er ge gen al le die se Hin der nis se kämpf te und die sel ben zu be sie gen
wuß te. Er be mü he te sich zu erst al lent hal ben auf ge klär te, mit dem Evan ge li ‐
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um ver trau te Pre di ger auf zu fin den, die er selbst be sol de te, reich lich be ‐
schen kte, und da hin sand te, wo es am nö thigs ten war, an fangs bloß in sein
Land, dann auch in be nach bar te Ge gen den, die sich der hes si schen Kir che
an schlos sen. So ver schaff te Cor vin auf An trieb sei nes Lan des herrn der Re ‐
for ma ti on Ein gang in das Wal deck sche, in dem er die bei den Gra fen von
Wal deck, Phi lipp den äl tern und Phi lipp den jün gern. zu der sel ben über führ ‐
te.

Au ßer dem sorg te der Land graf von Hes sen für treff li che Vi si ta to ren der
Kir chen und Schu len, un ter de nen Adam Krafft von Ful da und Hein ze von
Lü der, nach ma li ger Ober vor ste her der Hos pi tä ler zu Hai na u. a. O. die ers ‐
ten wa ren, und ver sah sie mit den nö thi gen Mit teln, Kir chen zucht zu hand ‐
ha ben, und die von al len Sei ten an ge grif fe nen Kir chen gü ter zu er hal ten und
zu bes sern.
Mit Ge neh mi gung sei nes Lan des herrn, des Land gra fen Phi lipp, nahm An ‐
ton Cor vin im Jah re 1528 den, auf Ams dorfs Emp feh lung, an ihn er gan ge ‐
nen Ruf als Pre di ger an der St. Ste phans kir che zu Gos lar an. Hier, wo Ams ‐
dorf die Ein füh rung der Re for ma ti on lei te te, wirk te ne ben dem sel ben der
Su per in ten dent Dr. Jo hann Aman dus und nun mehr auch der Pfar rer An ton
Cor vi nus. Von dem Ver lauf der in Gos lar ein ge führ ten Re for ma ti on ert heil te
Cor vin in ei nem Brie fe vom Jah re 1529 an den fürst lich hes si schen Canz ler
Jo han nes Ler se ner Nach richt, wor aus man er fährt, daß Cor vin den Bür gern
die ser Stadt ei ni ge Jah re das Evan ge li um pre dig te, aber man cher lei Wi der ‐
stand zu be kämp fen, und un ter den An grif fen der An hän ger der al ten Leh re
viel zu lei den hat te; und in ei nem Brie fe Cor vins an obi gen Ler se ner und
den Se cre ta ri us Nor deck vom J. 1529 heißt es: „Wie ich mich bei Euch ge ‐
hal ten, da zu die Wahr heit ge pre digt ha be, al so will ich hin fort, ob Gott will,
der ge bür mich hal ten; hab ich ver wan delt die stet te, nach Be ru fung des
Herrn, so hab ich doch nicht ver wan delt das ge müth.“

Zwar war in Gos lar die freie Aus übung der Re li gi on ge stat tet; aber ein
Theil der Mit glie der des Stadt raths so wie der gan zen Bür ger schaft war der
Pre digt des Evan ge li ums so sehr ent ge gen, daß man che von ih nen den Lauf
der sel ben mit un glaub li chem Haß zu hin dern ver such ten. Vor züg lich war
dies das Stre ben des De kans und der Ca no ni ker zu St, Si mon und Ju dä. Da ‐
durch ent stan den Strei tig kei ten mit dem Pfar rer An ton Cor vin, und der Par ‐
tei haß wur de so hef tig, daß ein Auf ruhr zu dro hen schien. Als Lu ther dies
er fuhr, warn te er die Gos la rer in ei nem Schrei ben vom letz ten Mai 1529 aus
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Wit ten berg mit erns ten und from men Wor ten vor Em pö rung, und er mahn te
sie zur Ge duld und zur Stand haf tig keit im Glau ben.

Da Cor vin ei ni ge Bild säu len (die fünf Stür zun gen ge nannt) von dem Ste ‐
phans kirch ho fe und die Bil der aus den Kir chen hat te ent fer nen las sen, so
er reg te dies un ter sei nen Geg nern ei ne so gro ße Er bit te rung, daß sie die „lu ‐
the ri schen Bil der stür mer“ be schul dig ten, sie dien ten durch das Weg neh men
der Bil der nur ihrem Gei ze, in dem sie die sil ber nen Bild säu len zu ihrem
Nut zen ver wen de ten und die Per len an den hei li gen Ge wän dern, sammt den
üb ri gen Kir chen schät zen, un ter sich vert heil ten. Man warf dem Cor vin
Schän dung der Hei ligt hü mer und neue Schwär me rei vor, und die se Ver ‐
läum dun gen brei te ten sich so aus, daß er sich ge nö thigt sah, sich in ei ner ei ‐
ge nen Schrift da ge gen zu vert hei di gen, in wel cher er zeig te, daß die stei ner ‐
nen Bild säu len des Hei lands von den da zu von ihm beauf trag ten Ku ra to ren
von dem Kirch ho fe oh ne Tu mult weg ge räumt wor den sei en, weil ei ni ge aus
dem Vol ke die sel ben täg lich an ge be tet hät ten, und daß man aus dem näm li ‐
chen Grun de die sil ber nen Bil der hin weg gethan, um sie zum Nut zen der
Kir che zu ver wen den, was ge wiß kein Ver stän di ger miß bil li gen wer de.
Ne ben sei nem pfarr amt li chen Be ru fe mach te sich Cor vin sehr ver dient um
die Ver bes se rung des Schul we sens in Gos lar. Noch zehn Jah re spä ter ge ‐
dach te er von Wit zen hau sen aus freund lich der Gos lar schen Ju gend, in dem
er zu ihrem Ge brau che in den Schu len ein la tei ni sches Schul buch her aus ‐
gab.

Doch bald wur de dem Cor vin sei ne re for ma to ri sche Wirk sam keit zu Gos lar
durch die Un ru hen ver lei det, wel che durch sei nen Collegen M. Knig ge und
den Dia co nus Jo han nes Gra wert, wie auch durch Aman dus selbst er regt
wur den. Da zu ge sell ten sich äu ße re Un ru hen, in dem Her zog Hein rich von
Braun schweig die Stadt Gos lar, ge gen die er schon frü her feind se lig ge sinnt
war, zu die ser Zeit hart bedräng te.

Aman dus starb im J. 1530, aber un ter sei nem Nach fol ger Pau lus von Rho da
dau er ten die in nern wie die äu ßern Un ru hen in Gos lar fort, so daß da selbst
das Re for ma ti ons werk un mög lich ge dei hen konn te. Da ver ließ auch un ser
An ton Cor vin Gos lar und kehr te nach Hes sen zu rück, in dem er im Jah re
1530 ei nen Ruf des Land gra fen Phi lipp als Pre di ger nach der nie der hes si ‐
schen Stadt Wit zen hau sen freu dig an nahm. Ue ber den nä hern Zeit punkt,
wann Cor vin sein Pfarr amt in Wit zen hau sen an ge tre ten, lau ten die Nach ‐
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rich ten ver schie den. Ge wöhn lich läßt man ihn im J. 1532 von Gos lar nach
Mar burg zu rück keh ren, und von da erst im J. 1538 dem Ru fe nach Wit zen ‐
hau sen fol gen. Aber aus ar chi va li schen Nach rich ten und Brie fen geht mit
Si cher heit her vor, daß Cor vi nus schon im Jah re 1530 sei nen Wohn ort in
Wit zen hau sen ge habt und das dor ti ge Pfarr amt ver wal tet hat. So un ter ‐
schreibt er sich in ei nem Gut ach ten, wel ches ei ne Syn ode von hes si schen
Theo lo gen über das Recht der Ge gen wehr ge gen den Kai ser aus stell te, vom
J. 1530, als An to ni us Cor vi nus zu Wit zen hau sen, nebst Ti le mann Schna bell,
Joh. Cam pis, Bal tha sar Raidt, Joh. Ky meus, Jo. Le nyn gus, Adam Ful da,
Eg ber tus Suol la nus, Georg Mol ler und Conr. Ot tin ger.

Wir be mer ken nun, wie sich An ton Cor vin in im mer wei te ren Krei sen am
Wer ke der Kir chen ver bes se rung bet hei lig te. Bald leh rend, bald pre di gend,
zog er von Ort zu Ort, und fes sel te die Ge müther sei ner Zu hö rer durch die
Ga be sei ner, auch von Me lanch thon ge prie sen en Be redt sam keit, mit der er
die sel ben für die neue Leh re ge wann. Ge wiß hat er auch zu ver schie de nen
Ma len von der Kan zel der Kir che zu Son tra in Nie der hes sen das Evan ge li ‐
um ver kün digt; denn wie soll te sonst der hes si sche Ge schichts chrei ber Wi ‐
gand Lau ze, Cor vins Zeit ge nos se, auf den Ge dan ken ge kom men sein, ihn in
den Jah ren 1536 und 1537, wo er doch in Wit zen hau sen, größ ten t heils aber
in Mar burg wohn haft war, als Pfar rer in dem Städt chen Son tra oder Sun tra
zu be zeich nen.
Cor vins Ar beit am Re for ma ti ons wer ke er wei ter te sich ins be son de re da ‐
durch im mer mehr, daß fast kei ne be deu ten de Re li gi ons-Ver hand lung statt ‐
fand, zu der die hes si schen Theo lo gen zu ge zo gen wur den, bei der wir nicht
auch un sern An ton Cor vi nus bet hei ligt sä hen. Die wich tigs ten Gut ach ten
über re li gi ö se und kirch li che Ge gen stän de, die von den hes si schen Theo lo ‐
gen auf ge stellt wur den, hat er nicht nur mit un ter zeich net, son dern meh re re
der sel ben selbst ver faßt und mit ei ge ner Hand ge schrie ben. Mein als ein
Mal be dien te sich der Land graf Phi lipp, wel cher da mals ei nen weit um fas ‐
sen den Ein fluß hat te, sei ner zu Mis si o nen, um au ße r halb sei ner hes si schen
Lan de die Aus brei tung der Re for ma ti on zu för dern.

Un ter den ge dach ten Ver samm lun gen war die ers te der am 21. Mai 1532 ab ‐
ge hal te ne Con vent zu Zie gen hain. Das wich ti ge Be den ken und Gut ach ten,
das der Land graf bei die ser Ge le gen heit von den hes si schen Theo lo gen ein ‐
for der te, hat Cor vin ei gen hän dig ver faßt und mit un ter schrie ben. Auf die ‐
sem Con vent wur de von den ver sam mel ten Theo lo gen auf des Land gra fen
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Be fehl über die Bedin gun gen des mit dem Kai ser zu schlie ßen den Frie dens,
be son ders über die Fra ge ver han delt: „ob der Re li gi ons frie de blos auf die
da ma li gen An hän ger der augs bur gi schen Con fes si on und auf die, wel che
da mals der evan ge li schen Leh re schon wirk lich bei ge pflich tet, oder auch
auf die je ni gen, wel che spä ter et wa zu tre ten und erst künf tig das Evan ge li um
an neh men wür den, sich er stre cken sol le.“ Die hes si schen Theo lo gen ga ben
ihr Gut ach ten, ab wei chend von den An sich ten Lu thers und Me lanch thons,
da hin ab, daß es der christ li chen Lie be zu wi der sei. An de re preis zu ge ben
oder um de ren See len heil sich nicht zu be küm mern, „denn es ist ja“ – heißt
es im Gut ach ten – „un leug bar und ge wiß lich wahr, daß al le vor uns, ne ben
uns, nach uns Gläu bi gen Ei ne Kir che, Ein geist li cher Leib sei en, in Chris to,
wel ches geist li chen Lei bes wir al le sammt un ter ein an der Glied maß sein.
Wie aber ein Glied maß ge gen das an de re sich hal ten, wenn wir gleich die
Schrift nit hät ten, mag Je der an sei nem ei ge nen Lei be ler nen. Denn in die ‐
ser Sa che sind un ser ei ge nen Glied maß un se re Pre di ger und Schul meis ter.
Ist Ein Gott, Ein Va ter, Ei ne Kir che, Ein Leib, Ei ne Hoff nung, so kann man
kei ne Brü der ge gen wär tig oder zu künf tig ver sto ßen, man wol le denn den
Herrn mit ver leug nen.“ Un ter zeich net ist dies Gut ach ten von den hes si ‐
schen Theo lo gen: Er hard Schnep ff. Georg Mül ler. Jo hann Cam pis. Ada mus
Ful den sis (auch Krafft, Cra to, Ve ge ti us ge nannt), Con rad Ot tin ger. Joh. Le ‐
ning (Mil sun gen sis). Jo han nes Fon ti us. An to ni us Cor vi nus. Die ses Gut ach ‐
ten be stimm te den Land gra fen Phi lipp, der die Aus schlie ßung al ler künf ti ‐
gen An hän ger des Evan ge li ums für un brü der lich und un christ lich und für
ei ne of fen ba re Ver let zung der zu Schmal kal den über nom me nen Ver pflich ‐
tung hielt, in sei ner An sicht, eben so wie das Gut ach ten des Lü ne bur ger Re ‐
for ma tors und Su per in ten den ten zu Cel le, Ur ba nus Rhe gi us, wel cher ihm
un ter an dern er klär te, die al ten Chris ten wür den lie ber den Tod, als ei nen
sol chen Ver gleich ge wählt ha ben; es kom me jetzt al lein dar auf an, ob man
Frie den mit den Pa pis ten oder mit Chris tus ha ben wol le.

Auch bei dem ge gen En de De cem bers 1534 in Cas sel zwi schen Me lanch ‐
thon und Bu cer ge hal te nen Ge spräch über das Abend mahl, wel ches zur
Vor be rei tung der Wit ten ber ger Con cor di en for mel dien te, war An ton Cor vin
ge gen wär tig,
Ue ber Cor vins 11-jäh ri ge Wirk sam keit in Wit zen hau sen, hat sich trotz al ler
an ge wand ten Mü he nichts er mit teln las sen. Er soll da selbst ei ne Ka pel le ge ‐
stif tet ha ben. Fer ner zeigt ein ar chi va li sches Schrei ben des Wit zen häu ser
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Stadt raths an Statt hal ter und Rä the zu Cas sel, vom 28. Mai 1530, wie der ‐
sel be über den ih nen zu ge ord ne ten Prä di can ten An to ni us Cor vi nus schon
beim Ein tritt in das dor ti ge Pfarr amt bei den Räthen ei ne Be schwer de dar ‐
über er hebt, daß er auf ei ne schrift li che Auf for de rung des Magis ters Adam
(Krafft), sammt dem Kas ten mann V. auf dem Ra th hau se er schie nen und
ver langt ha be, die über f lüs si gen Kel che und das Sil ber werk ih rer Kir che zu
ver kau fen und ge mei nem Kas ten zu zu wen den. Da aber die Stadt we gen
Bran des und an de rer Ur sa chen wil len sehr ver armt und mit viel Schul den
be las tet sei, so bit ten Schult heiß, Rath, Gil den und Ge mei ne zu Wit zen hau ‐
sen, die fünf Kel che, das Sil ber- und Sei den werk, und die Ta feln, von de nen
„sil ber und golt ab zu scha ben sei,“ zum Bes ten die ser ar men Stadt zu ver ‐
kau fen und sol ches der sel ben „zu Not durft ge mey nen Nutz blei ben zu las ‐
sen.“

Die Ver wal tung sei nes Pfarr amts zu Wit zen hau sen hin der te Cor vin nicht,
von sei nem Lan des herrn, dem Land gra fen, zu ver schie de nen Sen dun gen in
wich ti gen, die Re li gi on be tref fen den Ge schäf ten aus wär ti gen Kir chen zum
Bes ten, ge braucht zu wer den. Die ers te Ver an las sung da zu ga ben die wie ‐
der täu fe ri schen Un ru hen, die sich seit dem J. 1532 in Müns ter er eig net hat ‐
ten. Ge gen En de De cem bers 1533 ge schah der An fang des nach fol gen den
Auf ruhrs, so daß der Bi schof Franz von Wal deck vor Os tern 1534 die Stadt
Müns ter be la ger te, wo bei er von dem Land gra fen zu Hes sen und dem Kur ‐
fürs ten von Sach sen mit Trup pen, Mu ni ti on und Ge schütz un ter stützt wur ‐
de. Der Land graf war un ter den Stän den des Reichs ei ner der ers ten, wel ‐
cher un auf ge for dert sei ne Trup pen ge gen die Wie der täu fer zu Fel de zie hen
ließ.
We gen der durch Jo hann von Ley den, Knip per dol ling und Rott mann ent ‐
stan de nen Em pö rung ver sam mel ten sich am 13. De cem ber 1534, auf Ver an ‐
las sung des Land gra fen zu Hes sen, in Co blenz die kai ser li chen, kö nig li chen
und fürst li chen Rä the. und er lie ßen ei ne erns te War nung und Ver mah nung
an die Wie der täu fer, mit der Dro hung, daß, wenn sie die sel be un be ach tet
lie ßen, al le Stän de des h. röm. Reichs dem Bi schof von Müns ter Hül fe ge ‐
gen sie leis ten wür den. Al lein sie ert heil ten dar auf ei ne trot zi ge und när ri ‐
sche Ant wort. Zu glei cher Zeit schick ten sie an den Land gra fen Phi lipp ein
be son de res Schrei ben, worin sie un ver schäm ter Wei se die Über schrift setz ‐
ten: „Un serm lie ben be son dern“ und die An re de: „Le ve Lips!“ – Mit die ‐
sem Schrei ben über sand ten sie dem Land gra fen auch ih re Schrift von der
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Re sti tu ti on oder Wie der brin gung christ li cher Leh re und Le bens, ein Buch,
das, wie Cor vi nus sich aus drückt, in Wahr heit teuf lisch, un christ lich und
schänd lich sei, das auch wol ei ne Re sti tu ti on mö ge ge nannt wer den;
„denn,“ sagt er, „wie sie al le Din ge zu Müns ter re sti tu irt ha ben, ha be ich
mit Jo an ne Ky meo wol ge se hen. Gott ge be, daß der glei chen Re sti tu ti on ja
nicht viel ge sche he, sonst wür de in Ger ma nia kein Stein auf dem an dern
blei ben!“

Land graf Phi lipp hat te die in die sem Bu che ent hal te nen ir ri gen Ar ti kel in
sei ner Wied er ant wor te der ma ßen wi der legt, daß es, wie Cor vin sagt, ei ‐
nem gro ßen und er fah re nen wol ge üb ten Ideo lo gen ge nug ge we sen wä re. Er
be zeich ne te dann sei nen Theo lo gen zur Wi der le gung meh re re Irr leh ren, wie
die von der Tau fe, von den so ge nann ten gu ten Wer ken, der Mensch wer dung
Chris ti, der Erb sün de, die fal sche Pro phe zei ung der na hen An kunft Chris ti,
die Gü ter ge mein schaft, die Ab set zung der Ob rig keit und die auf rüh re ri sche
Er wäh lung ihres Schnei der-Kö nigs. Im März 1535 über sand ten die Wie der ‐
täu fer dem Land gra fen ein an de res Buch von der Ver bor gen heit der Schrift,
worin sie drei Wel ten an nah men, ei ne bis No ah, ei ne an de re der ba by lo ni ‐
schen Ge fan gen schaft, der Be sie gung des An ti christs und der fal schen Pro ‐
phe ten, des Pab s tes und Lu thers, und ei ne drit te, der Ge rech tig keit. Die ses
Buch gab der Land graf fünf sei ner Theo lo gen, un ter de nen sich auch Cor ‐
vin be fand, zur Wi der le gung. Die sel ben war fen in ih rer Ant wort den Wie ‐
der täu fern ih re An ma ßung der Schrift er klä rung, ih re Ver sto ckung und ihren
teuf li schen Hoch muth scho nungs los vor. – „Al so viel“ – so schließt im Na ‐
men der Prä di can ten Cor vins Ant wort – „ha ben wir euch zum Bes ten, dies ‐
mal auf eu er Büch lein von Ver bor gen heit der Schrift, in der Ei le an zei gen
wol len, der Mei nung, ob wir euch durch Got tes Hül fe aus dem Irr thum rei ‐
ßen und wie der um auf den rech ten Weg der Wahr heit brin gen moch ten,
wel ches wir euch von Her zen wün schen; wo nicht, daß wir doch als dann an
eu rem Ver der ben, wel ches wir un gern se hen, vor Gott und al ler Welt ent ‐
schul digt sei en. Der all mäch ti ge Gott, in des sen Hand wir al le sind, wol le
euch und uns al len durch Chris tum gnä dig sein. Amen.“ Da tum Cas sel an no
35. men se Ma jo. – „Dies ist“, fügt Cor vin hin zu, „die letz te Schrift ge we ‐
sen, die ne ben un sers G. F, u. H. von Hes sen Schrei ben, de nen von Müns ter
et li che Wo chen vor der Er obe rung zu ge schickt wor den ist; aber es hat sol ‐
che un se re Wol mei nung nichts bei den tol len Leu ten aus ge rich tet, bis die
Stadt er obert, und das auf rüh re ri sche Reich, so sie aus Muthwil len und
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Selbst ge walt, wi der Got tes Wort und kai ser lich Recht, an ge fan gen, durch
das Schwert ganz und gar ge stürzt und zer stört ist!“

Die Ein nah me der Stadt Müns ter durch den Bi schof Franz und sei ne Bun ‐
des ge nos sen, am 20, Ju ni 1535. mach te der tol len Herr schaft der Wie der täu ‐
fer und ihren Greu eln in die ser Stadt ein En de. Ihr Kö nig Jo hann von Ley ‐
den und sei ne bei den ers ten Gehül fen Knip per dol ling und Krechting fie len
in die Ge walt der Sie ger, wel che den Kö nig ge fes selt nach Beu er ger brin ‐
gen lie ßen, wäh rend die bei den an dern zu Horst mar ge fan gen ge hal ten wur ‐
den. Da die sen drei en, als den schul digs ten, ei ne ab schre cken de To des stra fe
dro he te, so woll te der Land graf noch ei nen Ver such zu ih rer Be keh rung und
Bes se rung ma chen, um sie als reui ge Sün der ster ben zu se hen und ih re See ‐
len zu ret ten, und sand te deß weg cn im J. 1536 un sern An ton Cor vi nus und
Jo han nes Ky meus nach Müns ter, um mit den ge fan ge nen Häup tern der
Wie der täu fer ei ne Un ter re dung zu hal ten. „Nach der Er obe rung der Stadt“ –
er zählt Cor vi nus – „ist mit dem ge fan ge nen Kö nig, Jo hann von Ley den,
des glei chen mit Knip per dol ling und Krechting, man cher lei ge re det wor den,
aber ver geb lich. Zu letzt, nach dem die sel ben meh re re Mo na te im Ge fäng nus
ge ses sen, ha be auch ich, An to ni us Cor vi nus, und Dr. Jo han nes Ky meus. ein
Ge spräch und Dis pu ta ti on münd lich mit ih nen ge hal ten. Der all mäch ti ge
Gott be hüt uns vor sol cher Schwär me rei, Sün den und Schan den, und sei uns
al le zeit gnä dig umb Chris tus wil len. Amen.“
Zu erst hat ten die bei den Prä di can ten ei ne Un ter re dung mit dem Kö ni ge in
sei nem Ge fäng niß zu Beu er ger, in Ge gen wart glaub wür di ger Zeu gen. Sie
such ten das Ge spräch fein „glimpf lich“ ein zu lei ten, und fin gen an von sei ‐
nem Reich, Re gi ment und Leh re mit ihm zu re den, wor auf sich dann zwi ‐
schen ih nen ei ne lan ge Un ter re dung vom Rei che Chris ti, von der Ob rig keit,
von der Recht fer ti gung durch den Glau ben, von der Tau fe und dem h.
Abend mahl, von der Mensch wer dung Chris ti und end lich vom Ehe stand
ent spann. Beim letz ten Ge spräch sag te der Kö nig: „Es sei bes ser viel Ehe ‐
wei ber, denn vie le Hu ren zu hal ten,“ und schied mit den trot zi gen Wor ten:
„Wo lan, so las set Gott in die sem Fal le un sern Rich ter sein!“ Hier auf ent lie ‐
ßen ihn die Prä di can ten mit den Wor ten: „Got tes Ge richt wird euch in die ‐
sem und an dern Fäl len zu schwer an kom men. Wenn wir euch rat hen sol len,
so wä re es bes ser, ihr er kenn tet eu ren Irr thum, und bä tet Gott um Gna de,
denn daß ihr hals s tar rig blei bet und das Ver der ben Lei bes und der Serie auf
euch la det. Amen!“ Am fol gen den Ta ge zo gen Cor vin und Ky meus nach
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Horst mar, um mit Knip per dol ling und Krechting zu ver han deln. Nach 8 Ta ‐
gen sand te je doch der Kö nig zu ih nen, noch mals um Ge hör bit tend, und.
wie sie sich als al lent hal ben Nut zen zu schaf fen, schul dig er kann ten, so
kehr ten bei de zu ihm zu rück. Dies mal gab er in al len Stü cken nach, aber
nur um sein Le ben zu ret ten. Auch un ter schrieb er sie ben, ihm von den Prä ‐
di can ten ge stell te, Ar ti kel, die er sämmt lich an nahm, mit ei ge ner Hand al so:
„Ick Jo hann von Ley den, met my ner eig he ne Hand on der te kent,“ – „Wie
kom men sie aber über ein mit der vo ri gen Dis pu ta ti on?“ fragt Cor vin den
Le ser. „Solchs sol tu zu rich ten ha ben, denn ein Bu ben spiel ist’s, ein Bu ben
spiel bleibt es!“ – Noch ge rin gern Er folg hat te die Un ter re dung mit Knip ‐
per dol ling und Krechting, die sich ro her und trot zi ger be nah men. Da es ih ‐
nen mit dem Dis pu ti ren nicht ge lin gen woll te, so schick ten ih nen die Prä di ‐
can ten Schreib zeug ins Ge fäng niß, um ein Be kennt niß auf zu set zen. Die
schrift li che Wi der le gung die ses Be kennt nis ses schloß Cor vin mit den Wor ‐
ten -. „Ge lan get dem nach an euch un se re freund li che Bit te, ir wol let von
eu rem ir thum ab stehn, oder viel fäl ti ge mis hand lung er ken nen und be hert zi ‐
gen, und Gott durch Chris tum um gnad bit ten, denn er ja barm hert zig und
gne dig ist, und hat auch kein ge fal len am To de des Sün ders, son dern will,
daß er sich bes se re und das Le ben ha be.“ –

Ue ber die se Ver hand lun gen mit den Wie der täu fern stat te te An to ni us Cor vi ‐
nus von Wit zen hau sen aus, wo hin er im J. 1536 aus Müns ter zu rück ge kehrt
war, in ei ner ei ge nen Schrift aus führ li chen Be richt ab, wel chen er Bür ger ‐
meis ter und Rath zu Os na brück wid me te, nebst ei ner Zu schrift voll treu er
War nung.
Die Stadt Os na brück be durf te die ser War nung sehr. Nur mit Mü he hat te der
Rath ei ne Be we gung zu Guns ten der Müns ter’schcn Wie der täu fer nie der zu ‐
hal ten ver mocht, als ih re Bo ten im Jahr vor her in die Stadt ka men. Cor vin
schreibt in die ser Zu schrift Fol gen des: „Es hat nu deut sche Na ti on lan ge
Zeit ge habt und Got tes Wort ge hört und das Evan ge li um, sol te auch wol
längst der hal ben ge lernt ha ben, wenn sie nicht blind sein wol te, wie man
die se letz te bö se, schreck li che Zeit er ken nen und sich mit Bes se rung des
Le bens drein schi cken soll. Aber es soll viel leicht nicht sein, und ha ben’s
frei lich un se re Sün den ver dient, das wir Deut schen al le zeit ehe füh len müs ‐
sen, denn wir glau ben wol len, und zwar wer den die Häup ter un se rer Re li gi ‐
on nicht bes se re We ge und Mit tel su chen zur Con cor dia und Ei nig keit, denn
bis her ge sche hen, ist zu be sor gen, Gott wer de uns der mal eins, um un se rer
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Un dank bar keit wil len, ein Stü ck lein se hen las sen, da ge gen das Müns ‐
ter’sche Bil de zu rech nen (denn al so nen net nu Jo hann von Ley den sein Af ‐
fen spiel sel ber) ei tel Kin der spiel ge we sen sei. Denn der Teu fel, so von An ‐
fang an fal scher Leh re und Blut ver gie ßen Lust ge habt, wird auch nicht eher
fei ern, bis er sein Müt lein wol an uns ge kü let hat. So wol len auch wir, Gott
er bar me es, nicht eher ab las sen von un se rer Läs te rung, Ver fol gung, Sün den
und Las tern, bis Gott ge zwun gen wer de, sei nen gött li chen Zorn und Grimm
über uns zu schi cken.“ – „Doch, daß nichts des to we ni ger die ar men ein fäl ‐
ti gen Her zen, die weil die Häup ter Christ li cher Re li gi on, so gar nichts zu
sol chen Sa chen thun wol len, vor den greu li chen Sec ten und Aer ger nis sen
die ser Zeit ge warnt wer den, Ich auch, als ein Die ner des Worts, mei nem
Amt ge nug thu, hab ich nicht al lein die Dis pu ta ti on, die ich und mein Herr
und lie ber Bru der, Jo han nes Ky meus, mit dem Fast nachts-Kö nig von Müns ‐
ter jetzt neu lich zu Be ver ger zwei mal, und fol gen ds mit Knip per dol ling und
Krechting zu Horst mar, auch zwei mal ge hal ten, son dern auch al les, was un ‐
ser Land graf durch sei ne Ge sand ten schrift lich und münd lich in die ser Sa ‐
che ge han delt, sum ma rie der gan zen Welt vor Au gen stel len wol len, um vor
so ge wal ti gen greu li chen Irr t hü mern zu war nen.“ – „Ist auch gut, daß die
gan ze Welt er fah re, was un ter der neu en Mün che rei und Gleis ne rei der Täu ‐
fer ver bor gen liegt. Und wer sich hin fort nicht war nen las sen will, der ste he
sein Eben teu er und ler ne durch Er fa rung, was die Wie der täu fer für ein
Kraut sei en. Der barm her zi ge Gott, der wol le euch und uns nicht al lein vor
so greu li chen Irr t hü mern, Rot ten und Sec ten, son dern auch vor al lem Ue bel
gnä dig lich be hü ten. Da tum zu Wit zen hau sen in Hes sen. An no XXXVI. VII.
Mar tin

Schon bis da hin hat te sich Cor vi nus als theo lo gi scher Leh rer und Schrift ‐
stel ler zu ei nem ho hen Gra de von An er ken nung un ter sei nen Glau bens ge ‐
nos sen em por ge schwun gen, so daß man ihn den ge lehr tes ten und that kräf ‐
tigs ten Re for ma to ren an die Sei te setz te. Auch hat te er sich vie ler Be wei se
der Ach tung und des Ver trau ens sei nes Lan des herrn zu er freu en, des sen Ra ‐
th ge ber er in den meis ten kirch li chen An ge le gen hei ten von ei ni ger Wich tig ‐
keit blieb.
Am 17. No vem ber 1536 nahm er in Mar burg un ter dem De ka nat sei nes
Freun des He li us Eo ba nus Hes sus die Magis ter wür de an. Auch ver leb te er
den größ ten Theil die ses und des fol gen den Jah res zu Mar burg, wo mit sich
aber recht gut ver ei ni gen läßt, daß er zu glei cher Zeit Pas tor in Wit zen hau ‐
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sen war; denn nach dem Frei heits brie fe der Uni ver si tät war es den Pas to ren
ge stat tet, ih re Ein künf te in Mar burg zu ver zeh ren. Ihr Auf ent halt in Mar ‐
burg soll te so an ge se hen wer den, als ob sie re si dir ten, d.h. an dem Wohn or ‐
te ihres Pfarr amts sich auf hiel ten.

Die grö ße re Mu ße, de ren sich Cor vin um die Zeit, wo er au ßer der Ver kün ‐
di gung des gött li chen Wor tes kein ei gent li ches Amt be klei de te, zu er freu en
hat te, läßt sich an der be deu ten den An zahl sei ner Schrif ten er ken nen, die er
in den bei den er wähn ten Jah ren dru cken ließ. Die sel ben ent hal ten meist
Schrift aus le gun gen in ver schie de ner Form, als kur ze Sum ma ri en über die
Epis teln, kur ze Aus le gun gen der Evan ge li en, Pos til len und Pre dig ten in ei ‐
ner po pu lä ren und ver ständ li chen Spra che, die, wie sei ne frü her er schie nen ‐
en Ka te chis men und theo lo gi schen Ge sprä che, schnell un ter dem Vol ke ver ‐
brei tet wur den und selbst über die hes si sche Gren ze hin aus in West pha len
in gro ßen Um lauf ka men.
Wie sehr Cor vin die Ver diens te des Land gra fen Phi lipp als Haupt vert hei di ‐
ger der evan ge li schen Kir che und um die Ver brei tung der evan ge li schen
Leh re an er kann te und von wel cher Dank bar keit ge gen ihn er sich durch ‐
drun gen fühl te, er ken nen wir aus sei nem De di ca ti ons brie fe an den Land gra ‐
fen in ei ner im J. 1537 von ihm her aus ge ge be nen la tei ni schen Aus le gung
der Sonn tag sevan ge li en, in wel chem er un ter an dern sagt: „Weil der Land ‐
graf durch Got tes Gna de zu wah rer Er kennt niß der christ li chen Leh re ge ‐
langt und der Haupt vert hei di ger der hei li gen ka tho li schen Kir che sei, so
müß ten al le Chris ten für die durch ihn ih nen zu Theil ge wor de nen Wohl tha ‐
ten dan ken, und Gott bit ten, daß er den Land gra fen nach sei nem vä ter li chen
Wil len er hal ten und zur Be för de rung der christ li chen Re li gi on be schüt zen
mö ge. Er ha be dem sel ben dies Werk ge wid met, um sei ne Dank bar keit ge ‐
gen Gott für so vie le Wohl tha ten zu be wei sen, die so vie len Chris ten durch
ihn zu Theil ge wor den wä ren. – „Gott der Va ter, be wa che und lei te“, fügt er
hin zu, „E. F. G. al le zeit aufs glü ck lichs te zur Eh re und zum Ruh me der ka ‐
tho li schen Kir che und zu E. F. G. be stän di gem Woh le. Da tum in Vui zen hu ‐
sio 1536.“ –

Mit glei cher Dank bar keit ge gen den Land gra fen spricht Cor vin sich in der
Zu eig nungs schrift der in dem näm li chen Jah re von ihm er schie nen en Col lo ‐
quia theo lo gi ca, worin er dem sel ben un ter an dern sagt: „Wem hät te ich die ‐
ses Büch lein von der Gott se lig keit bes ser wid men kön nen, als E. F. G., die
sich der Gott se lig keit so sehr be flei ßi gen? Eu e re mir er zeig ten Wohl tha ten



17

hät ten wol ein grö ße res Ge schenk ver dient. Da ich aber we der Gold, noch
Sil ber, noch Edel stein ha be, so ge be ich. was ich kann, und zweif le nicht
dar an, daß E. F. G. die ses ge rin ge Ge schenk freund lich auf neh men wer den.
. Ue b ri gens bit te ich Eu re Ho heit durch Chris tum, daß Sie Sich um die Wis ‐
sen schaf ten fer ner hin ver dient ma chen mö gen. Sie wer den es aber thun,
wenn Sie in die ser An ge le gen heit des Kai sers Si gis mund Ex em pel nach ah ‐
men wer den; denn der sel be lieb te selbst die Ge lehr sam keit, so daß er aus ge ‐
zeich ne te ge lehr te Män ner stets zu eh ren such te.“ Am Schlus se re det er den
Land gra sen mit den Wor ten an: „Gott be hü te Euch, durch leuch ti ger Herr,
und E. F. G. sei ein ge denk, Ihr Herr sei im Him mel, bei wel chem kein An ‐
sehn der Per son ist.“

In zwi schen hat te der Pabst durch die Bul le vom 6. Ju ni 1536 das Concil
nach Man tua aus ge schrie ben. Die schon oft ver han del te Concil fra ge wur de
auf pro tes tan ti scher Sei te wie der aufs neue leb haft er ör tert, wor an auch
Cor vin thä ti gen An t heil nahm, und, wie wir im Frü hern ge se hen, das im J.
1532 auf ge stell te Gut ach ten un ter schrieb, wel ches in sei nem his to ri schen
Theil be son ders mit re a ler Ge lehr sam keit nach wies, daß die sämmt li chen
gro ßen Conci li en von den Kai sern be ru fen sei en, und ein au ßer deut sches
Concil ver warf. In Be zug auf das Concil. wird ge sagt, kom me es nicht dar ‐
auf an, ein frei-christ li ches zu ver spre chen, son dern fest zu set zen, daß nur
das rei ne Got tes wort die ent schei den de Stim me bei der Theil nah me am
Concil ha ben sol le.
Im fol gen den Jah re 1537 ging An ton Cor vi nus in Be glei tung des Land gra ‐
fen Phi lipp nach Schmal kal den, um der dor ti gen Zu sam men kunft der evan ‐
ge li schen Fürs ten und Stän de bei zu woh nen. An der Haupt t hat die ser statt li ‐
chen Ver samm lung, der Er neu e rung des Be kennt nis ses und der neu en sorg ‐
fäl ti gen Prü fung der augs bur gisch cn Con fes si on sammt der Apo lo gie, nach
der Richt schnur der hei li gen Schrift, nahm auch Cor vin An t heil und un ter ‐
schrieb nebst den üb ri gen 48 ver sam mel ten Theo lo gen, un ter de nen er im
Ver zeich nis se die drei zehn te Stel le ein nimmt, nicht nur die von M. Lu ther
auf ge stell ten schmal kal di schen Ar ti kel, son dern auch den von Me lanch thon
ver faß ten Ar ti kel von der Ge walt und dem Pri mat des Pab s tes.

Vom Schmal kal di schen Con vent kehr te er nach Mar burg zu rück, wo er sei ‐
ne re for ma to ri sche Wirk sam keit fort setz te, bis er sich im J. 1538 nach Wit ‐
zen hau sen zu rück be gab, um sein dor ti ges Pre digt amt aufs neue zu ver wal ‐
ten.
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Von Wit zen hau sen aus wur de Cor vin, mit Be wil li gung des Land gra fen Phi ‐
lipp, im Auf tra ge der Her zo gin Eli sa beth von Braun schweig-Lü ne burg nach
Nord heim ge sandt, um da selbst die Re for ma ti on ein zu füh ren. Der An fang
da zu war be reits ge macht und er voll en de te das Werk durch sei ne Pre digt
und durch die Ab fas sung ei ner Kir chen ord nung für Nord heim, wel che im J.
1539 in Wit ten berg ge druckt und von dem Rath, den Gil den und der Ge mei ‐
ne da selbst an ge nom men wur de. Die sel be trägt ganz den Stem pel der Be ‐
son nen heit und Mil de, die Cor vins Wer ke über haupt an sich tra gen. Nach ‐
dem er die nothwen di gen An ord nun gen ge trof fen, kehr te er nach Wit zen ‐
hau sen zu rück, ver lor aber auch spä ter hin im Diens te der Her zo gin Eli sa ‐
beth das geis ti ge und kirch li che Wohl der Stadt Nord heim nicht aus den Au ‐
gen.

Im J. 1539 be glei te te Cor vin den Land gra fen zu dem we gen der Re li gi ons ‐
ver än de rung zwi schen dem Kai ser und den pro tes tan ti schen Reichs stän den
ver ab re de ten Con ven te zu Frank furt a. M.
Im näm li chen Jah re er hielt er ei nen eh ren vol len Ruf als ers ter Pre di ger nach
der Stadt Ri ga in Lief land, wel chen er aber, wie aus sei ner Zu eig nungs ‐
schrift zu sei nen im J. 1540 her aus ge ge be nen Evan ge li en-Pre dig ten an den
Ri ga i schen Se nat zu er se hen ist, ab lehn te, weil die Pflicht der Dank bar keit
ihn an den Dienst des Land gra fen von Hes sen bin de, so daß er we gen der
ihm er zeig ten Wohl tha ten oh ne des sen Be wil li gung des sen Fürs ten thum nie
ver las sen wer de.

Wohl aber war nun die Zeit er schie nen, wo sich ihm ein neu er gro ßer Wir ‐
kungs kreis für sei ne re for ma to ri sche Thä tig keit er öff nen, wo er Re for ma tor
der Fürs ten thü mer Ca len berg und Göt tin gen wer den soll te.

Der ers te Schritt zu die sem wich ti gen Er eigniß ge schah am 6. Oc to ber
1538, an wel chem Ta ge die Her zo gin Eli sa beth dem Land gra fen Phi lipp
ihren Ue ber tritt zur evan ge li schen Kir che an zeig te, und zu gleich den sel ben
bat, er mö ge dem Cor vin er lau ben, dann und wann von Wit zen hau sen her ‐
über nach Mün den, wo sie re si dir te. zu kom men, um ihr und den Ih ri gen
das Evan ge li um zu ver kün di gen und das Sa cra ment un ter bei der lei Ge stalt
zu rei chen. Der Land graf ge nüg te gern ihrem Wunsche, und so oft es die
Her zo gin ver lang te, leg te Cor vin den 4- bis 5stün di gen Weg zu rück, ert heil ‐
te der Her zo gin in ihrem Schloß zu Mün den Un ter richt in der evan ge li schen
Leh re, pre dig te ihr und ihrem Hof ge sin de und theil te das hei li ge Abend ‐



19

mahl un ter sie aus. Voll Freu de setz te der Land graf von dem durch Eli sa ‐
beth in Aus sicht ge stell ten Fort schritt der Re for ma ti on den Kur fürs ten von
Sach sen in Kennt niß. Die ser be fürch te te, Eli sa beth möch te im ers ten Ei fer
das Re for ma ti ons werk über stür zen, aber un nö thi ger Wei se: denn in we ni ‐
gen Län dern ist die Ein füh rung der Re for ma ti on so si cher und ru hig, oh ne
Drän gen und Ue be rei lung ge sche hen, als in Eli sa beths Fürs ten thü mern.
Dar um ver moch te sie auch hier sol che ge wal ti ge Stür me zu über dau ern, die
sie spä ter hin durch kämp fen muß te.

Ge gen En de des J. 1539 be gab sich Cor vin auf des Land gra fen An ord nung
mit Adam Krafft und Di o ny si us Me lan der aus den Reichs tag nach Worms,
um dem dor ti gen Re li gi ons ge spräch, das im fol gen den Jah re in Re gens burg
fort ge setzt wur de, bei zu woh nen.
Auch un ter schrieb Cor vin bei der im März 1540 zu Schmal kal den ge hal te ‐
nen Zu sam men kunft der evan ge li schen Stän de das ge gen Cas par Schwenk ‐
feld, Chris ti an Fran ke und an de re Fa na ti ker auf ge stell te Gut ach ten.

Im sel bi gen Jah re fand in Zie gen hain ein Con vent hes si scher Theo lo gen
statt, über des sen Ver hand lun gen ei ne im Re gie rungs ar chiv in Cas sel auf be ‐
wahr te au to gra phi sche Ur kun de Aus kunft giebt, in wel cher an den Land gra ‐
fen Phi lipp von Hes sen Be richt dar über er stat tet wird: „was die ge ler ten zu
Zie gen hain trac tirt ha ben An no 1540. Be tref fend die Re li gi on und Ar ti kel
des Glau bens. Item die geist li chen Gü ter.“ – Zur Ab fas sung die ses Gut ach ‐
tens und Be den kens hat te der Land graf neun hes si sche Theo lo gen ver ord ‐
net, die das sel be in fol gen der Rei hen fol ge un ter schrie ben ha ben: 1. Til ma ‐
nus Schna bell. S. Adam Ful da. 3. Jo an nes Ky meus. 4. Ge rar dus No vio ma ‐
gus 5. An to ni us Cor vi nus. 6. Jo an nes Le nyn gus. 7. Bal tha sar Rho dus. 8. Jo ‐
an nes Pis to ri us. 9, Da ni el Gre ser.

Die ses von Cor vi nus ab ge faß te und ei gen hän dig ge schrie be ne Gut ach ten
be ginnt mit fol gen dem Vor wort an den Land gra fen Phi lipp: „Nach dem wir
auf E. F. G. er for dern und be felh, it zo am ers ten ta ge des mo nats Ja nu ar ii
zcu Zie gen hain an ko men, ha ben wir auf den sel bi gen be felh un ser, der Pro ‐
tes tiren de sten de, zu Augs burg über ge be ne Con fes si on, deß glei chen die
Apo lo gia, vlei ßig vnd so viel Got gna de ge ge ben hat, mit ernst ver le gen
vnd be wo gen, vnd be fun den, das et li che Ar ti kel nicht strei tig sein, vnd von
vn serm Wi der teil eben so wol, als von vns be kant vnd ge glaubt wer den, Als
nem lich von got vnd dem got li chen We sen, wel ches der ers te ist. Jtem von
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der Erb sün de, wie wol sie et was hie In an vns ta deln, wel cher der and re ist,
Jtem von zweyer ley na tu ren In Chris to, wel cher der drit te ist. Jtem das in
der Kir chen die Heuch ler mit den recht gläu bi gen ver mengt sein, deß glei ‐
chen das die Hoch wir di gen Sa cra men te krafft vnd macht ha ben, wenn sie
gleich durch ei nen bö sen Die ner ad mi nis trirt wer den, wel cher der ach te ist.
Jtem, das wir die tauff nö tig ha ben zur se lig keit, wel cher der neun te ist.
Jtem, das im aben tes sen der wä re Leib vnd das wä re Blut Chris ti auß ge tei let
wer den durchs wort, wel cher der ze hend ist, Jtem, das wir pri va tam ab so lu ‐
ti o nem be hal ten, wel cher der eilff te ist. Von die sen vnd der glei chen Ar ti ‐
keln so nicht strei tig sein, viel zu schrei ben, vnd E. F. G. mit un nö ti gem ge ‐
schwetz wei ter zu be läs ti gen, ha ben wir für un nö tig an ge sehn.

Aber in an dern Ar ti keln so strei tig sein, vnd von vn serm Wi der teil an ge ‐
foch ten, vnd für ket ze risch ge hal ten wer den, ha ben wir vns mit vleiß vnd
ernst be spro chen vnd be redt. Denn wir vns je schul dig er ken nen, In so
wich ti gen vnd die gant ze Chris ten heit be lan gen den sa chen E. F. G. vleis zi ‐
gen ge hor sam zu leis ten. Doch ha ben wir hie nach ge hab ter mü he vnd ar ‐
beit aber mals be fun den, das auch dieß mal E. F. G. mit kei nem un nö ti gen
ge schwetz zu be la den sei en, vnd das aus zwei er ley Ur sa chen. Erst lich ists
un leug bar, das die Con fes si on vnd son der lich die apo lo lis mit gro ßem vleiß
ge stelt, be fes tigt vnd con fir mirt ist, nicht al lein aus got li cher schrisst, son ‐
dern auch aus den fürn he mes ten Vä tern, vnd we re zwar schimpf lich von
vns, das wir als dis ci pi li die se sa che bes ser zu ma chen un ter ste hen wol ten,
als sie vn ser lie ber Herr vnd Pre cep tor Phi lip pus Me lanch thon ge macht hat.
Zum an dern iß auch das am ta ge, das ge meld te Apo lo gia von vn sern Wi der ‐
sa chern biß da her wol et li cher ma ßen ge ta delt vnd ge les tert. aber doch mit
kei nen bes ten di gen Ar gu men ten vmb ge sto ßen oder an ge foch ten wor den ist,
wie auch ohn al len Zwei sel, wenn sie gleich al le Jre kunst ver su chen, wol
vnum ge sto ßen blei ben. So seind auch über sol che apo lo gie noch für han den
ge melts vn sers Pre cep to ris Phi lip pi lo ci. In wel chen vn ser Ler Ar ti kel der ‐
ma ßen be kreff tigt vnd be fes tigt wer den, das auch die Wi der sa cher solch
Buch als vn über wind lich ha ben vn an ge foch ten biß an her müs sen blei ben
las sen, wol len von an dern Bü chern, so In glei chen Ar gu men ten durch an de ‐
re ge schrie ben sein, schwei gen.

In Be zie hung auf die fol gen den Ar ti kel, über die wir be rath schla gen sol len,
und die in der Apo lo gie nicht auß drü ck lich ver fas set sind, ha ben wir uns
fol gen der Ma ßen ver glei chen wol len. Erst lich auf die Fra ge: Ob man dem
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ge gen teil mö ge nach las sen, nur Ei ne Meß in ei ner Kir che zu hal ten, biß das
sie es bes ser ler nen und un ter rich tet wer den? ist un ser der be schrie nen Pre ‐
di can ten it zo zu Zie gen hain Be den ken, das man von der sub stantz ad mi nis ‐
tra ti on und rech tem Brauch des heil. Abend mals gar ab bre chen oder wei ‐
chen kann. Der, der es ein ge setzt, und sei ner Kir chen recht zu brau chen ge ‐
las sen und be fol hen hat, ist gots sun, vnd un ser al ler Herr Je sus Chris tus
sel ber und wür de der sel ben un ge strafft nicht las sen hin ge hen, wenn wir als
Jün ger und Die ner die ses Herrn, et was in Sa chen sei nes Wor tes und Sa cra ‐
ments zu än dern, oder an ders zu ma chen, denn ers ge macht, un ter ste hen
wol ten. Es heißt in die sem fall, beim Wor te ste hen und nicht nach ge ben, das
Wort vert hei di gen und nicht wei chen, ge setz nhe men und nicht ge ben, son ‐
der lich weil man sol che In sti tu ti on des Abend mals nicht von ei nem schlich ‐
ten men schen, wie ge sagt, son dern von Chris to, des le ben di gen gots sun,
über kom men ha ben. Auch han delt es sich hier, wie der hei li ge Pau lus in der
Epis tel an die Ga la ter sagt, nicht ir gend von ei nem mensch li chen tes ta ment,
son dern vom tes ta ment un sers Hern Je su Chris ti, von wel chem wir des Va ‐
ters im Him mel ernst lich Be felh ha ben: Die sem ge hor chet! –

Auf den an dern Ar ti kel: Wie weit und fern in äu ße r li chen Ce re mo ni en zu
wei chen sei? Ist un ser be den ken und mey nung, wenn wir bey un serm Wi ‐
der part das er hal ten kön nen, das sie uns die Sa che der Recht fer ti gung rein
las sen, und des glau bens ge rech tig keit, so al lein aus der gna de Chris ti, nicht
aus Ge set zes Wer ken und ei ge nem Ver diens te kommt, mit uns be ken nen
und le ren wol len, so wol len wir Jnen aus christ li cher Lie be, als Ir ren den
und Schwa chen in die sem Fall wei chen und et li che Bräu che und Ce re mo ni ‐
en um frieds wil len gern mit Jnen brau chen und hal ten, nicht das es no ti ge
cul tus zur Se lig keit sein soll ten oder muß ten, son dern um gu ter ord nung
wil len.
Auf den drit ten Ar ti kel, ob die Bi scho fe vn ter bi scho fe set zen mö gen, und
ob man die Bi scho fe bei Jren Bist hü mern als ei ne welt li che Ob rig keit blei ‐
ben las se? Ist un ser der Prä di can ten Ant wort, daß wir kei nen christ li chern
Rath in die ser sa che zu fin den oder zu ge ben wis sen, als Lu the ri mey nung
und wort, das er in dem Bu che de conci li is ge schrie ben hat.

In be zie hung auf den vier ten Ar ti kel, des Pabsts Au to ri tät und Pri mat be lan ‐
gend, den Phi lip pus Me lanch thon, wie er den sel ben zu Schmal kal den ge ‐
han delt, aber mals un sern Meis ter und prae cep to rem blei ben las sen, denn
wir nicht ver trau en, es bes ser zu ma chen.
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Auf den letz ten Ar ti kel, die geist li chen Gü ter be tref fend, ist un ser der be ‐
schrie be nen Pre di can ten sen ten tz und end li che mey nung, das die sel ben von
den Kir chen in kei nem We ge ent wandt und an dern, de nen sie nicht ge bü ren,
ge ge ben wer den mö gen, will sich auch nicht ge bü ren, das E. F. G. die sel bi ‐
gen ir gend an ders, denn zu Er hal tung der Pfar rer, der schu len und Hos pi ta ‐
ler zu brau chen vor neh men. Wenn aber, wo die se Din ge al le wol be stellt,
von den geist li chen Gü tern et was üb rig wä re, so wür de es christ lich und
nütz lich sein, man hät te im Lan de ei nen ge mei nen Kas ten, dar in al les auf
Für sor ge ge sam melt und nicht eher an ge grif fen wür de, bis das Va ter land in
un ver meid li che Not kom men oder der Re li gi on hal ber an ge grif fen oder be ‐
kriegt wür de u. s. w.“

Nach er folg ten Un ter schrif ten die ses Gut ach tens fügt Cor vi nus, im Na men
sämmt li cher Pre di can ten, noch fol gen de Auf for de rung an den Land gra fen
hin zu: „Auch gne di ger Fürst und Herr, we re hoch von nö ten, weil viel ar me
sie chen vmb her lau fen vnd sich in die sie chen Heu ser ar muts hal b en nicht
kaüf fen kön nen, E. F. G. het te vmb gots wil len ei nen ge le gen ort Im Lan de
zu ei nem ge mei nen sie chen Haus er se hen vnd ver ord nen las sen, Den es for ‐
dert ja Christ li che Lie be, sol chen ar men ver las se nen Leu ten auch zu die nen,
wirt got E. F, G, oh ne Zwei sel reich lich wi der ver gel ten.“ –
Kurz vor dem Re gens bur ger Reichs tag war Cor vin durch heim li che Nach ‐
stel lung von Fein den des Evan ge li ums in gro ße Le bens ge fahr ge rat hen.
Me lanch thon ge dach te des sen in ei nem un ter dem 16, De zem ber 1540 von
Re gens burg aus an Lu ther ge rich te ten Brie fes mit den Wor ten: „Ich hof fe,
daß Cor vin lebt, ob wohl es ge wiß ist, daß Meu chel mör der ge gen ihn aus ge ‐
schickt wor den sind. Aber Gott wacht über uns“

Voll kom me ner Auf schluß über die ses wich ti ge Le bens er eigniß Cor vins
giebt ein au to gra phi scher Brief von ihm an den Land gra fen Phi lipp (in dem
Cas se ler Re gie rungs-Ar chiv), aus wel chem her vor ge het, daß Cor vin durch
heim li che Nach stel lung ei nes Pfaf fen aus dem Klos ter zu Hei li gen stadt in
sol che Le bens ge fahr ge kom men sei; „denn vorm Jah re sei ihm der sel be zu ‐
ge schickt wor den , um ihn zu ver der ben. Und wer sol ches ihm ge hei ßen,
wür de er wol, so man ihn frag te, be ken nen, wie er’s ihm (dem Cor vin) be ‐
kannt ha be. Die Ver an las sung da zu war, wie er sagt, ei ne H.-sa che, wel che
ihm ge wal ti ge Fein de zu zog und ihn in sol che Fähr lich keit brach te, so daß
er zu letzt be sorg te, er müs se die Pfar re ver las sen und mit Hohn und Spott
davon ge hen, in dem er se hen müß te, wie von sei nen Fein den das Wort Got ‐
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tes aufs höchs te ge schmä het und ge läs tert wer de. Be son ders be schwert er
sich über den Jun ker Cr. v. B., und bit tet den Land gra fen um Schutz ge gen
den sel ben, wel cher dem Wor te Got tes und al len evan ge li schen Pre di gern
von An fang an feind ge we sen sei, und ihn jetzt dar über an fech te, weil Cor ‐
vin des sen Kö chin u. H- nach ihrem Wil len mit ei nem Jung ge sel len ehe lich
zu sam men ge ge ben, da ihm die sel be er klärt ha be, sie sei Sin nes, das bö se
Le ben zu ver las sen, ge gen wär ti gen Ge sel len zu neh men und sich in ein
christ lich Le ben zu be ge ben. Dar über auf ge bracht, ha be sich der Jun ker der
Kö chin hal ber nach Hei li gen stadt be ge ben, weil er die sel be nicht von sich
las sen woll te, und dort hät ten die Pfaf fen sich mit ihm be rat hen, wie sie ihn
ins Elend und Ver der ben brin gen möch ten.

Auch in die un glü ck li che, so viel fach ge miß brauch te Ge schich te der Dop ‐
pel ehe des Land gra fen Phi lipp fin den wir un sern Cor vin ver wi ckelt. Phi lipp
hat te auch ihn ne ben Jus tus Win ter, Adam Krafft und Fei ge für sich zu ge ‐
win nen ge wußt, und nach träg lich un ter schrieb er auch das von Me lanch ‐
thon und Lu ther ab ge faß te Gut ach ten. Cor vin ge hört aber je den falls zu den
min der Schul di gen bei die ser är ger li chen Sa che; der größ te Theil der
Schuld fällt auf den hes si schen Hof theo lo gen, Di o ny si us Me lan der, des sen
Ruf auch sonst nicht der bes te ist. Dar um ent schul digt auch Me lanch thon
den Cor vin in ei nem Brie fe an Burk hard Mit hob, der ihn um des sen Stel ‐
lung zur Sa che be fragt hat te, viel leicht da es sich ge ra de um Cor vins Bet ‐
hei li gung an dem Re for ma ti ons wer ke im Fürs ten thum Ca len berg han del te.

Ka pi tel 3 Ar beits jah re. II. In Braun schweig-Lü ne burg. 1541-1547.
Her zog Erich der äl te re ver mähl te sich, nach dem sei ne ers te Ge mah lin, ei ne
ge bor ne Prin zes sin von Sach sen, am 10. Fe br. 1524 kin der los ge stor ben
war, am 17. Ju li 1525 mit der da mals erst fünf zehn jäh ri gen Mark grä fin von
Bran den burg Eli sa beth, ei ner Toch ter des Kur fürs ten Joa chim I., des sen Ge ‐
mah lin Eli sa beth, ei ne ge bor ne dä ni sche Prin zes sin, we gen ih rer Treue für
das Evan ge li um auf dem Schlos se zu Lich ten berg in der Ver ban nung leb te.
Dort be such te die jün ge re Eli sa beth ih re still in der Trüb sal dul den de Mut ‐
ter mehr mals, wo ge gen ihr Va ter, trotz sei nes Ei fers ge gen das Lu ther thum,
nichts zu er in nern hat te, und hier schon senk te sich der Sa me des Evan ge li ‐
ums, von ei ner sol chen Mut ter aus ge streut, tief in des Kin des Herz. Bei ih ‐
rer Ver mäh lung mit Her zog Erich I. war Eli sa beth noch der rö mi schen Kir ‐
che zu gethan. aber schon bei der Ge burt ihres ers ten Kin des. Erich II., se ‐
hen wir sie den Ge mahl um die Frei las sung meh re rer um der Pre digt des
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gött li chen Wor tes wil len Ge fan ge nen bit ten, wel che der über die Ge burt ei ‐
nes Er ben hoch er freu te Her zog gern ge stat te te. Zur Ent schei dung Eli sa beths
für die An nah me des evan ge li schen Be kennt nis ses trug nicht we nig bei, daß
ihr Bru der, der Mark graf Jo hann von Küstrin, auf ei ner Rei se nach Wit ten ‐
berg zu Lu thers Leh re über trat. Jo hann be such te sei ne Schwes ter im J. 1538
in Mün den, bei wel cher Ge le gen heit Cor vin auf des Mark gra fen Wunsch
zum ers ten mal von Wit zen hau sen her über kom men muß te. Un mit tel bar
nach her that Eli sa beth den ent schei den den Schritt zur An nah me des evan ‐
ge li schen Glau bens. Wäh rend ihr Ge mahl auf ei nem Kriegs zug an der We ‐
ser be grif fen war, ließ sie den Pas tor Brecht von Gro ßen-Schne en nach
Mün den kom men, und nahm mit ihren Jung frau en und Mäg den am Sonn ta ‐
ge Ju di ca aus sei nen Hän den das hei li ge Abend mahl un ter bei der lei Ge stalt.
Erich, bei sei ner Zu rück kunft hier von un ter rich tet, stutz te zwar bei die ser
Nach richt, sag te aber: „Weil sie uns in un serm Glau ben nicht hin dert, so
wol len wir sie auch in ihrem Glau ben nicht hin dern und un be trübt las sen.“
So ließ Erich sei ne „herz lie be Il se“ ru hig ge wäh ren, blieb aber selbst in der
rö mi schen Kir che.

Seit dem Au gen bli cke, wo Eli sa beth die von Cor vin ihr ver kün dig te Aus le ‐
gung der hei li gen Schrift mit In nig keit um faß te, sah sie die Auf ga be ihres
Le bens be stimmt vor sich lie gen; es war die För de rung der Re for ma ti on
und de ren Ein füh rung in ihrem Lan de, auf dem We ge freund li cher Be ra ‐
thung. Land graf Phi lipp und der Chur fürst Jo hann Fried rich stan den ihr bei
der Aus füh rung die ses wich ti gen Plans zur Sei te. Vor al lem such te sie zu ‐
erst bei sich selbst mit Hül se ihres treu en Cor vins ei nen fes ten Grund in der
evan ge li schen Er kennt niß und in ihrem christ li chen Glau ben zu le gen.
Ihrem treu en Hal ten am gött li chen Wor te stellt ihr Cor vin in ei ner sei ner
letz ten Schrif ten ein sehr schö nes Zeug niß aus. Nach ihres Ge mahls To de
(starb 1540 zu Ha ge nau) fing Eli sa beth all mäh lich an, die päbst li chen Miß ‐
bräu che ab zu schaf fen und die Re for ma ti on nach der augs bur gi schen Con ‐
fes si on in ihrem Lan de ein zu füh ren. – Zu dem En de trat Cor vi nus im J.
1542 mit Ge neh mi gung des Land gra fen Phi lipp in den Dienst der Her zo gin
Eli sa beth über, die ihn als Auf se her der ge samm ten Kir chen und der Geist ‐
lich keit ih rer Fürs ten thü mer be stell te. Doch ist er nie ganz aus den Diens ten
des Land gra fen ent las sen wor den, son dern in ge wis sem Ma ße von dem sel ‐
ben bis an sein En de ab hän gig ge blie ben, da er noch im J. 1548 vom Land ‐
gra fen ei ne Prä ben de zu Ro ten burg ge noß. Auch be zeich ne te der Land graf



25

noch in ei nem Ant wort schrei ben an Eli sa beth vom 6. Oc to ber 1552 den
Cor vin als sei nen al ten der Her zo gin ge lie he nen Die ner.

Ehe je doch Cor vin aus hes si schen Diens ten in die der Her zo gin Eli sa beth
über trat, über nahm er noch auf Ver an las sung des Land gra fen Phi lipp ei ne
Sen dung in die Graf schaft Lip pe, um ei ne hit zi ge Streit sa che zwi schen den
Pre di gern in Lem go bei zu le gen, was ihm als Schieds rich ter auf ei ne er freu ‐
li che Art ge lang. Zu glei cher Zeit wur de er vom Land gra fen beauf tragt, das
Kir chen we sen in die ser Graf schaft auf ei nen ge ord ne ten und gleich mä ßi gen
Fuß zu set zen. Mit der größ ten Schnel lig keit be werk stel lig te er die Un ter su ‐
chung der kirch li chen Zu stän de und die Prü fung der Pre di ger, be stell te Vi si ‐
ta to ren und führ te das In sti tut der Syn oden ein, so daß er mit Recht als der
ei gent li che Stif ter der evan ge li schen Kir che in der Graf schaft Lip pe zu be ‐
trach ten ist.
Als Ge ne ral-Su per in ten dent von Ca len berg und Göt tin gen be trieb nun Cor ‐
vin von Mün den aus das Werk der Kir chen ver bes se rung mit ei ner sel te nen
Fri sche und Freu dig keit; er stell te bei al len Pfarr kir chen gläu bi ge Pre di ger
an. wach te sorg fäl tig über das christ li che Le ben der Ge mein den, und such te
mit christ li cher Stren ge das Un ter gra ben der evan ge li schen Leh re durch
Sec ten geist zu ver hü ten. So ge wann das Re for ma ti ons werk durch sei ne
Sorg falt und un er mü de te Thä tig keit so wohl im Fürs ten thum Ca len berg und
Göt tin gen, als in Hil des heim und un ter sei ner Mit wir kung auch im Braun ‐
schweig-Wolfen büt tel’schen Lan de ei nen über aus ge seg ne ten Fort gang

Au ßer dem Hof rich ter Dr. Jus ti nus Go b ler und dem M. Hein rich Cam pe,
dem Leh rer des jun gen Prin zen Erich, wa ren es vor züg lich zwei aus ge ‐
zeich ne te Män ner, wel che un er mü det und mit le ben di gem Ei fer das Stre ben
der Fürs tin und ihres Cor vi nus be för der ten, Burk hard Mit hob. der Leib arzt
und Rath der Her zo gin Eli sa beth, Me lanch thons in ni ger Freund, frü her im
Diens te des Land gra fen Phi lipp, und Jus tus Wald hau sen aus Ha meln, der
we ni ge Mo na te nach Erichs I. To de, von Lu ther und Me lanch thon an ge le ‐
gent lich emp foh len, am Mün de ner Ho fe er schien. Durch Mit hob ge wann
auch Me lanch thon gro ßen Ein fluß auf die Re for ma ti on des ca len ber gi schen
Lan des, und an den von Mün den aus in die ser Be zie hung er folg ten Schrit ‐
ten hat te der sel be be deu ten den An t heil,

Im Herbs te 1540, bald nach ihres Ge mahls To de, ver han del te Eli sa beth über
die Ein füh rung der Re for ma ti on mit ihren Land stän den, wel che ih re Ein wil ‐
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li gung da zu ert heil ten: „Got tes Wort an zu neh men und da bei zu blei ben.“ In
Fol ge des zu Pat ten sen im J. 1541 ge hal te nen Land ta ges wur de dar auf ein
Edict er las sen, nach dem das sel be von Me lanch thon durch ge se hen und ei ni ‐
ges dar an ver än dert wor den war. Die Ce re mo ni en soll ten nach dem sel ben
an fangs un ver än dert blei ben; da ge gen such te man die Pfar rei en mög lichst
mit tüch ti gen evan ge li schen Pre di gern zu be set zen. Schon im J. 1540 hat te
der Rath von Mün den auf Ver an las sung der Her zo gin Eli sa beth Cas par
Colt mann als ers ten evan ge li schen Pre di ger an ge stellt; in der Schloß kir che
aber pre dig te der Pfar rer Mar tin Listri us. seit dem Cor vi nus mit der Kir chen-
In spec ti on des ge samm ten Lan des beauf tragt wor den war. Cor vin selbst
hat te kei ne be stimm te Pfar rei, sein Wohn sitz aber, wenn er sich nicht auf
Vi si ta ti ons rei sen be fand, war in Pat ten sen.

Um dem neu en evan ge li schen Kir chen we sen in ihrem Lan de ei nen si chern
Halt zu ge ben. ließ Eli sa beth nun mehr durch Cor vi nus mit Hül fe sei ner
Freun de im J. 1542 ei ne Kir chen ord nung aus ar bei ten. Die se von Cor vin
ver faß te, von Lu ther und Me lanch thon durch ge se he ne und in Wit ten berg
ge druck te Kir chen ord nung war ei ne der aus führ lichs ten des 16. Jahr hun ‐
derts und wur de ge gen Pfings ten 1542 er las sen. In der Ein lei tung zu der sel ‐
ben sagt die Her zo gin un ter an dern zu ihren Un tert ha nen: „Es leuch te ihr
das Bei spiel ihres durch leuch ti gen Herrn, des Kur fürs ten Joa chim von
Bran den burg, ihres lie ben Bru ders und an de rer Fürs ten vor, und wie die se
nicht aus Für witz und Neu e rung, son dern aus un ver meid li cher Noth, mit
Rath und Zut hun from mer und ge lehr ter Leu te, die gro ben Miß bräu che ab ‐
ge than und Got tes Wort rein und lau ter zu pre di gen be foh len, so sei auch sie
ge sinnt, ei ne Ord nung auf zu rich ten, nach wel cher sie sich rich ten möch ten,
bis ein Christ lich frei es Conci li um zu sam men ge tre ten.“
In der Vor re de zum zwei ten, den äu ßern Kir chen dienst um fas sen den Theil
die ser mün den’schen Kir chen ord nung, sagt Eli sa beth: „Ob sie wol wis se,
worin das wah re Chris ten t hum be ste he, ha be sie doch um der Schwa chen
wil len, vie le Ce re mo ni en bei be hal ten.“ In ei nem aus führ li chen Ab schnitt
ent wi ckelt Cor vin dar in die evan ge li sche Leh re ein fach, klar und mit gro ßer
Ge lehr sam keit, al les grün dend auf den Be fehl, Got tes Wort rein und lau ter
zu pre di gen, al le Leh re rich tend an der Schrift, auch mit be stän di ger Ver ‐
glei chung der Kir chen vä ter.

Cor vin hat te die se mün den sche Kir chen-Ord nung in hoch deut scher Mund ‐
art her aus ge ge ben; da sich aber vie le Pfarr her ren dar über be schwer ten, daß
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sie die sel be nicht recht ver stän den, so über setz te er, um ih nen kei ne Ent ‐
schul di gung des Un ge hor sams oder der Faul heit zu las sen, den Theil der sel ‐
ben, der von den Kir chen ge bräu chen han delt, in das Nie der säch si sche, und
gab den sel ben im Jah re 1544 auf’s neue her aus.

Die se Ord nung wur de den Klos ter leu ten noch mit ei ner be son dern Zu schrift
zu ge fer tigt, in wel cher ih nen ei ne ei ge ne Klos ter ord nung in Aus sicht ge ‐
stellt wird, wor über sich Eli sa beth in ei nem zu Mün den aus ge stell ten
Schrei ben vom 4. No vem ber 1542 an die Klos ter vor ste her der bei den Fürs ‐
ten thü mer al so äu ßert: „Mir ist glaub haft be rich tet, daß ihr euch in das gött ‐
li che und hoch wür di ge Wort des Herrn, wel ches wir seit zwei Jah ren rein,
lau ter und klar zu pre di gen be foh len, zu schi cken we nig ge neigt seid. Nun
ist es un ser Amt, als ei ner re gie ren den Fürs tin. Got tes Wort bei un sern Un ‐
tert ha nen über all zu för dern. Dar um ha ben wir für nö thig er ach tet, weil eu re
Wohl fahrt und Se lig keit uns küm mert, ei ne son der li che Ord nung für euch
stel len zu las sen.“ Die se, eben falls von Cor vin ver faß te Klos ter ord nung
führt den Ti tel: „Ord nung für die Clos ter leuth. in wel cher son der lich an ge ‐
zeigt wird, was sol che or den für ei nen gr unth. In der hei li gen Schrift und
für nehms ten Ve tern ha ben, deß glei chen wie sich hin fort sol che Leu te In
dem löffli cken Förs ten do me Her to gen Ericks des jün gern hol den schöl len.
Ge druckt zu Hil dens sen dorch Hen ningk Rü den. M.D. XLIIII.“ Aus die ser
Klos ter ord nung läßt sich auch zur Ge nü ge er ken nen, mit wel cher Be son ‐
nen heit und zar ten Scho nung die from me Fürs tin ins be son de re in das Le ben
der Klos ter schwes tern ein griff.
Um die se Ord nun gen wirk lich ins Le ben tre ten zu las sen, trug die Her zo gin
Eli sa beth dem neu en Su per in ten den ten An to ni us Cor vi nus im J. 1542 auf.
die Kir chen und Klös ter ihres Lan des zu vi si ti ren. Die ser Ge ne ral-Vi si ta ti ‐
on, bei wel cher Cor vi nus die obers te Lei tung hat te, wohn ten auch Lai en
bei, in dem auf der Fürs tin Be fehl ihm Dr. Mit hob und Jus tus von Wald hau ‐
sen als Vi si ta to ren bei ge ord net wur den, so wie noch an de re zehn Mit vi si ta ‐
to ren aus dem Ca len ber gi schen und Göt tin gi schen. Auch soll die Her zo gin
sich da bei des gu ten Raths des Ge ne ral-Su per in ten den ten im Lan de Lü ne ‐
burg und Hof pre di gers in Cel le, Ur ba nus Rhe gi us, be dient ha ben.

Die In struc ti on, wel che Eli sa beth die sen Vi si ta to ren in 19 Ar ti keln zu stell te,
und treu lich und ge wis sen haft zu be fol gen be fahl, zeugt von der tie fen Ein ‐
sicht und dem ho hen Erns te, mit wel chem die Fürs tin die Fra ge von der
Neu ge stal tung der Kir che ihres Lan des be han del te. Mit wel cher sorg fäl ti ‐
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gen Treue und Ge wis sen haf tig keit aber Cor vin nebst sei nen Mit vi si ta to ren
die ih nen in der er wähn ten In struc ti on von der Her zo gin ert heil ten Vor ‐
schrif ten und Be feh le be folgt ha be, geht aus ei nem Schrei ben Cor vins her ‐
vor, worin er der sel ben über die im J. 1544, von Re mi nisce re bis Ju di ca
vor ge nom me ne Vi si ta ti on Be richt er stat tet. In die sem Schrei ben be rich tet
Cor vin an die Fürs tin: Er sei mit Men gers hau sen it zo in et li chen Klös tern
als Wil lings hau sen, Ma ri en se he, Bar si ge hau sen, Wunstorf und Wer den ge ‐
we sen, und ha be ihren Be fehl in Re li gi ons sa chen aus ge rich tet. In Bar si ge ‐
hau sen und Ma ri en se he hiel ten sich die Pröbs te sammt den Jung frau en
christ lich und wohl; sie sei en auch meh ren theils zum Sa cra ment ge we sen.
Zu We niges sen hät ten ihm die Jung frau en zu ge sagt, sie woll ten mit Emp ‐
fan gung des Sa cra ments sich in Ge hor sam schi cken, hät ten’s aber noch
nicht gethan, auch die Klei der nicht ab ge legt. Zu Wunstorf sei en die Non ‐
nen zum Sa cra ment ge we sen; er ha be sie aber we gen ihres neu lich be zeig ‐
ten Un ge hor sams ge gen die Her zo gin weid lich ca pi telt, und ih nen an ge ‐
zeigt, daß sie bei der sel ben schwer lich wie der zu Gnad kom men wür den,
wenn sie sich nicht vor ihr de müthi gen und die Schlüs sel zum Sil ber werk in
der Fürs tin Hän de stel len woll ten. Zum Wer der sei en die Jung frau en auch
nicht zum Sa cra ment ge we sen, un ge ach tet der Pr obst und der Prä di cant sie
treu lich da zu auf ge for dert. Er ha be aber die Grün de. die sie davon ab ge hal ‐
ten, freund lich wi der legt und sie zu frie den ge stellt, so daß sie we gen ihres
Un ge hor sams um Ver zei hung bä ten und sich be reit er klär ten, zum Sa cra ‐
ment zu ge hen und die Kap pe ab zu le gen. In Wil lings hau sen hät ten sich die
Non nen größ ten t heils zum Sa cra ment und zu Ab le gung der Kap pen nicht
be ge ben; es sei en aber 7 Jung frau en, die das Wort lie ben, und der Her zo gin
gern ge hor sam sein woll ten, wenn sie sich nicht vor der un ar ti gen Do mi na
und vor dem gott lo sen Probs te scheu e ten. Cor vin ert heilt der Her zo gin den
Rath, mit den fürst li chen Räthen zu er wä gen, ob die Do mi na, laut der Vi si ‐
ta ti ons-In struc ti on, nicht ab zu set zen und ei ne gott se li ge an ih re Stel le zu
set zen sei. Fer ner be rich tet er, wie die Do mi na von Wil lings hau sen ihn
durch den Pa ter des da si gen Klos ters mit 4 Tha lern ha be be ste chen wol len,
und ihn ver läum det ha be, in dem sie zwei Küs ter gen Es ker de ge schickt und
dort öf fent lich ha be sa gen las sen, Cor vin ha be in ihrem Klos ter et li che Gul ‐
den ge nom men, und ih nen den Brauch des Sa cra ments in ei ner lei Ge stalt
nach ge ge ben. Sie könn ten sich auch bei ihm wohl ab fin den.

Un term 14. Fe bru ar 1544 schreibt er aus Pat ten sen an sei ne Mit vi si ta to ren:
„Er hö re, daß sich der Pas tor zu Spe de mit Fres sen, Sau fen, Schmei ßen,
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Schla gen, so er mit sei nem Wei be thue, und an derm un ge schick ten We sen
der ma ßen hal te, daß er ihm in sol chem Mi nis te rio nicht län ger zu dul den
schei ne; deß glei chen hät ten ei ni ge Freun de de rer von Hil des heim aus den
Pas tor von Harst be kannt, daß er ih nen Feh de brie fe ge schrie ben, was er ihm
doch bei Ver lust der Pfar re ver bo ten hät te; so hö re er auch, daß sich der Str ‐
entz nicht bes se re. Er be fiehlt ih nen da her, als Mit vi si ta to ren, von Amts we ‐
gen, ei nen Je den mit sei ner Dorf schaft vor zu be schei den, und sich der
Wahr heit zu er kun den, und ih nen, wenn sich’s al so be fin det, an zu sa gen, daß
sie sich auf künf ti ge Os tern auf an de re Diens te schi cken. Denn er kön ne sie
kei nes wegs län ger dul den,“

In ei nem Schrei ben vom 20. Fe bru ar 1544 bit tet Cor vin die Her zo gin, Rä the
zur Ab hö rung der Rech nung im Klos ter Escher de ab zu ord nen, und den un ‐
ver bes ser li chen Pr obst zu Wil ling hau sen ab zu set zen, oder ei nen got tes ‐
fürch ti gen, ehr li chen Mann ihm an die Sei te zu set zen. Auch wol le er den
Pas tor zu Aden sen im Ge richt Ca len berg we gen sei nes un züch ti gen, dem
Evan ge lio zur Schmach ge rei chen den, Le bens wan dels ab set zen.
In sei nem Schrei ben aus Pat ten sen vom Mitt woch nach St. Mat thäi 1544
bit tet Cor vin. da au ßer Der ne burg kein Klos ter im Lan de der er gan ge nen
Ord nung ge mäß hal te, so möch te die Her zo gin ei nen ernst li chen Brief an
ihn schrei ben, als zür ne sie ihm, daß die Ab le gung der Kap pen und die
Theil nah me am Sa cra ment nicht ge sche he, mit dem Be fehl, daß er von
Amts we gen sol ches for de re. In ihrem Ant wort schrei ben an Cor vin, da tirt
Mün den am Sonn tag nach In vo ca vit, sagt die Her zo gin, sie be geh re gnä dig ‐
lich und be feh le ernst lich, er wol le in Be tracht sei ner getha nen Ei de, mit
höchs tem Fleiß und Ernst dar auf se hen, daß ih re Klös ter und Stif te oh ne
lan gen Ver zug und Auf schub sich der Klos ter ord nung, son der lich in den h.
Sa cra men ten und der Ab le gung der Kap pen, ge hor sam er zei gen, da mit sie
nicht ge nö thigt wer de, mit grö ße rer Schär fe zu ver fah ren.

Auf sei ne Emp feh lung ei nes jun gen Mönchs zu Wit ten borg, der ger ne stu di ‐
ren und dem Fürs ten thum im Pre digt amt die nen woll te, und auf des sen Bit ‐
te, den Mön chen des dor ti gen wohl ha ben den Klos ters zu be feh len, dem jun ‐
gen Mann, zur Er rei chung sei nes Zwe ckes, die nö thi gen Mit tel dar zu rei ‐
chen, schreibt sie ihm: Sie ha be sei ne Für bit te für den jun gen Mönch im
Klos ter Wit ten borg gern ver nom men und dem Pa ter so wie dem gan zen
Con vent ge schrie ben, sie soll ten dem jun gen Ge sel len zwei Jah re hin ter ein ‐
an der, je des Jahr 20 Gul den Mün ze aus den Ein künf ten des Klos ters rei ‐
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chen. Cor vin mö ge nun er klä ren, auf wel cher Uni ver si tät, zu Wit ten berg
oder Mar burg, der jun ge Mönch am för der lichs ten sei nen Zweck er rei chen
kön ne, aber von ihm Cau ti on und Ver si che rung neh men, daß er ihr und
ihrem Soh ne vor an dern die nen wol le. Zei ge sich dann nach Ver lauf von
zwei Jah ren, daß das Geld gut an ge wandt sei, so sol le er auch noch mit ei ‐
nem Sti pen dio ver sorgt wer den.

In ei nem Schrei ben aus Pat ten sen, vom Diens tag nach Ja co bi 1544, be zeigt
Cor vin der Her zo gin sei ne herz li che Theil nah me hin sicht lich der Schwä che,
die sie füh le, und des Kreu zes, un ter dem sie lei de; er wis se aber, daß der
lie be himm li sche Va ter sie nicht trost los las sen wer de, weil in al len Kir chen
von so vie len from men Leu ten so ernst lich und treu lich für sie ge be tet wer ‐
de. Er trös tet dann die Fürs tin und bit tet sie. den herr li chen Spruch Matth. 5
im mer dar vor Au gen zu ha ben, da Chris tus sagt: „Se lig seid ihr, wenn euch
die Men schen um mei net wil len schmä hen und ver fol gen und re den al ler lei
Ue bels wi der euch, so sie dar an lü gen. Seid fröh lich und ge trost, es wird
euch im Him mel wol be loh net wer den.“ Au ßer dem mel det Cor vin der Her ‐
zo gin in die sem Brie fe- Das Buch, so er zu ih rer und der Rä the Un schuld
ge macht, sol le treu lich ge druckt und J. F. G. zu ge schickt wer den. Es war
die ses ei ne Vert hei di gungs schrift der vor ge nom me nen Vi si ta ti on, ge gen die
An grif fe und Ver läum dun gen Cor vins und sei ner Mit vi si ta to ren, wel che un ‐
ter dein Ti tel er schien: Apo lo gie der Christ li chen Vi si ta ti on, in Hert zo gen
Erichs Fürs ten thum ge sche hen, wi der ei nes gra wen Münchs läs ter schrift,
und et li cher Pa pis ten schand lü gen ge stel let. Durch An to ni um Cor vi num.
Hil des heim. 1543.
In dem freund li chen Wort an die Klos ter-Jung frau en, wel ches Cor vin die ser
Vert hei di gungs schrift vor an schickt, spricht er zu den sel ben: Es ha be ein
Gra wer Münch über ihn und sei ne Mit vi si ta to ren ei ne Läs ter schrift an sie
ge fer tigt und der ma ßen mit Lü gen ge spickt, daß er sich ge nö thigt ge se hen,
die sel ben zu wi der le gen. Weil je ner ihn denn da hin drin ge, daß er zu wei len
die Non ne rei an grei fen und von den hals s tar ri gen Non nen re den müs se, so
bit tet er sie freund lich, ihm das sel bi ge zu gut zu hal ten; denn er wol le hie ‐
mit die ge hor sa men, so sich in Got tes Wort und ge sche he ne Vi si ta ti on schi ‐
cken, nicht ge meint ha ben, was er hier durch öf fent lich be ken ne.

Der Haupt in halt die ser Apo lo gie be steht in der Wi der le gung ei nes Schrei ‐
bens von ei nem un ge nann ten Bar fü ßer-Mönch an et li che Non nen sei nes
An hangs, in nie der säch si scher Spra che, wel ches Cor vin sei ner Wi der le gung
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Wort für Wort in ser irt, in dem er auf ein Stück nach dem an dern ant wor tet.
Gern hät te er den Au tor die ses Schrei bens ken nen ge lernt, um des to frei er
mit ihm re den, und ihm sei ne Lü gen vor die Na se hal ten zu kön nen. „Ich
könn te zwar,“ sagt er, „ei nen sol chen un ge ler ten Wolff, der nicht an ders,
we der sei ne art ist, re den kann, nem lich lam, lam, lam, wol ver ach ten und
un ver merk ter sa che vor über pas si ren las sen, weil er bei ver stän di gen und
er fa re nen Leu ten mit sei nem ge we sche nicht viel aus rich ten wür de, Weil
ich aber aus an dern der glei chen lü gen mehr fü le und weiß, daß nicht al lein
der Sa tan aus die sem Münchs oder Wolff re det, son dern sol che Tra gö die
durch al le Pa pis ten ge mel tes Fürs ten thums an ge rich tet wird, So will nu zu
er ret tung der war heit und trös tung der schwa chen, als ei nem Vi si ta tor, der
solch Christ lich werk ne ben an dern ehr li chen, gott se li gen from men leu ten,
bei de von Adel und auch sonst, aus Be fehl der Ob rig keit aus ge rich tet, zu,
schwei gen nicht ge bü ren, son dern for dert viel mehr die un ver meid li che
Noth, daß ich mei nem Am te nach sol chen Läs te rern mit der Wur heit das
Maul stop fe.“ – Nach dem, be rich tet Cor vin, im An fan ge sei ner Läs ter ‐
schrift die ser „Meu chel wolff“ die ar men Non nen be klagt hat, daß sie durch
die Vi si ta to ren be trübt und be läs tigt wer den sol len, wollt‘ er’s gern än dern,
wenn es in sei ner Ge walt wä re; weil er’s aber nicht kann, so will er’s Gott,
der die la chen den Lu ter schen nach die ser Zeit wei nen ma chen soll, be foh ‐
len ha ben. Dar auf läßt der Wolff im mer mehr die Wolff soh ren aus dem
Schafs klei de her vor gu cken und läßt sei nen wi der Got tes Wort ge faß ten
Zorn se hen. Er be zeich net die Vi si ta to res als de so la to res, sub ver so res et de ‐
struc to res, aus ge sandt vom Va ter der Lü gen, und ver mah net die Non nen,
be stän dig zu sein in den Ge bo ten der christ li chen Ker cken, „vn de dat Sa cra ‐
ment ne ner leye wiß zu ent fan gen na öh rer Wi se,“ dann trös tet er die ar men
Nönn chen mit Zu sa gung der ewig wäh ren den Freu de im Him mel reich für
sol che schwe re An fech tung, und hebt an die Vi si taro res schänd lich zu läs ‐
tern, um sie bei ih nen ver däch tig und ver haßt zu ma chen. Dar auf er wi dert
ihm Cor vi nus, daß sie, die Vi si ta to res, sich sol ches Amts, das sie, ih rer Ob ‐
rig keit ge hor sam, aus rich ten, nicht schä men, und auch hin fort Fleiß an wen ‐
den wer den, de so la to res im piae doc tri nae (Ver wüs ter gott lo ser Leh re), sub ‐
ver so res im piorum cul tu um (Um stür zer gott lo ser Got tes diens te) et de struc ‐
to res mo na sti cae hy po cri sis (Zer stö rer mön chi scher Heu che lei) zu sein und
Zeit ihres Le bens zu blei ben. Für sei ne Per son, sagt er, wol le er zehn mal
lie ber mit den ar men Lu ther schen, weil sie Got tes Wort für sich hät ten, ein
Ket zer, als mit die sem Meu chel mönch ein hoch be rühm ter Christ sein. – In
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Be zie hung auf die War nung die ses Wolfis an die Jung frau’n: „Hü tet euch
und le set nicht!“ – sagt Cor vin, er wis se wol, wo für die sem Wolf graue,
nem lich, daß die Jung frau’n von sei ner und sei nes glei chen fal scher Leh re
ab fal len, und, wenn sie den Wolf un ter dem Schafs klei de aus dem Wor te
Got tes und ihren Bü chern zu er ken nen an fien gen, von ihm nichts mehr hal ‐
ten wür den. In dem oben er wähn ten Brie fe Cor vins von Dienst tag nach Ja ‐
co bi theilt der sel be der Her zo gin Eli sa beth auch noch ei ne Schil de rung der
Syn ode mit, wel che er auf ihren Be fehl am 14. Ju li 1544 zu Pat ten sen an ge ‐
ord net hat te. Zu der sel ben hat ten sich al le Pries ter zwi schen De is ter und
Lei ne ein ge fun den, und in die vier Her ber gen, wel che Cor vin zu ih rer Auf ‐
nah me be stellt hat te, wa ren ge gen 120 der sel ben ein ge zo gen. In ei ner die ser
Her ber gen hielt Cor vin mit ih nen sei ne Mahl zeit, stand aber bald nach dem
Es sen auf, und ließ al len an sa gen, sie soll ten um neun Uhr schla fen ge hen,
und mor gens sehr frü he um vier Uhr sämmt lich in der Kir che er schei nen,
was denn auch ge schah. Den an dern Tag wur den das Lied: Komm, hei li ger
Geist, et li che Psal men, te de um mit den ge wöhn li chen Collec ten ge sun gen,
und dar nach aufs herr lichs te die Meß vom h. Geist an ge sagt. Nach dem hier ‐
auf ei ne gu te Pre digt ge hal ten wor den, hat Cor vin schrift lich von der Kan ‐
zel ver le sen las sen, war um er sol chen Syn odum ver schrie ben, wie er bei
den al ten ge hal ten wor den, und was er da bei beab sich ti ge, näm lich Gleich ‐
heit in der Leh re und in den Ce re mo ni en, und die Be för de rung ei nes ehr bar ‐
li chen Wan dels un ter den Kir chen die nern. – „Da es an die Com mu ni on
kam“ – er zählt Cor vin wei ter – „ging ich vor mei nen Brü dern her zum Sa ‐
cra ment und ging ein gut Theil mit mir, wor auf dann die Mes se be schlos sen
wur de.“ – „Nach der Kir che schlug Ich an die Kir che an, wie Ich mit den
Prä si den ten, so Ich zu mir nahm ein Ge rüch te nach dem an dern hö ren, und
je dem Pas tor gut Be scheid ge ben woll te, wel ches al so ge sche hen, und sind
al ler Pas to ren Ge bre chen ge hört, und ist auch Er kun di gung ge sche hen, wie
sich ein je der ge bes sert und nach ge sche he ner Vi si ta ti on ge hal ten ha be, die
schul di gen ge straft, die from men ge trös tet, und al les or dent lich aus ge rich ‐
tet, wie ich denn solchs mit ei ge ner Hand auf ge schrie ben, und wenn e. f. g.
in die ses Nie der fürs ten thum kommt, e. f. g. zei gen will. Man hat auch al le
Ta ge, so lan ge die Pries ter da ge we sen sind, zwei Mal ge pre digt, und sind
zwei zu Prä di can ten con fir mirt wor den.“

Fer ner be rich tet Cor vi nus in ei nem Schrei ben vom Schlos se Ca len berg,
Don ners tag nach Bal tha sar 1547, an Her zog Erich zu Braun schweig und
Lü ne burg, über sei ne Be mü hung und Ar beit in Auf schrei bung und Ein for ‐
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de rung der frei wil li gen jet zi gen Pries ter steu er, so dem Her zo ge auf Ver ‐
hand lung sei ner fürst li chen Mut ter ein ge räumt sei. Das wür den ihm die
Amt leu te zu Erichs burg und Ca len berg be zeu gen. Cor vin hat te auch hier
wie der mit Lü gen und Ver läum dung zu kämp fen und sag te un ter an dern: Je ‐
der mann sticht it zo auf die ar men Die ner des Worts, als wä re kein schäd li ‐
cher Volk auf Er den, als eben sie sei en, und bit tet den Her zog, zwi schen ih ‐
nen und ihren Fein den ein stren ger Rich ter zu fein, und um deß wil len, deß
Wort sie pre di gen, ei nem Je den, so er an ge ben wer de, zu gnä di ger Ant wort
ge stat ten, und nach ver hör ten Sa chen dann die Gnad oder Straf er ge hen zu
las sen.

Für ih re Re si denz stadt Mün den ließ Eli sa beth durch Cor vin eben falls ei ne
be son de re Ord nung auf stel len, die den Ti tel führt: „Re for ma ti on, ge setz und
Sta tu ten un ser von Gots gna den Eli sa bet gc bor nen Marg grä fin zu Bran den ‐
burg, Hert zo gin zu Braun schweig und Lü ne burg, Wit we, So wie zu nutz,
ge dei en und al ler wolf arth die ser löb li chen Stadt Mün den, als un ser be son ‐
de ren lie ben Un derthan und ge tre wen ge ord net wol len ha ben.“
Aber auch an der wärts wur den Cor vins Diens te be gehrt.

In Hil des heim wa ren et li che hun dert Bür ger durch Lu thers Lie der er leuch tet
wor den. Als die schmal kal di schen Bun des fürs ten die Lan de des von ih nen
ver trie be nen Her zogs Hein rich von Braun schweig in Be sitz ge nom men, ließ
die Stadt Hil des heim den Land gra fen durch ei ne Ge sandt schaft evan ge li ‐
scher Frau en, die ihm in das La ger von Wolfen büt tel ei nen sam te nen Leib ‐
rock und ein sam te nes Ba rett mit ei nem Per len kreuz und schö nem Fe der ‐
schmuck zum Ge schenk über brach ten, be grü ßen und um Geist li che zur Ein ‐
füh rung der evan ge li schen Leh re bit ten. Der Land graf ließ den Frau en für
ihr Ge schenk 150 Gold gul den aus zah len, und schick te mit Dr. Bu gen ha gen
und Dr. Hein rich Win kel auch Dr. An ton Cor vin dort hin. Die se Män ner, fei ‐
er lich ein ge holt, pre dig ten das Evan ge li um und rich te ten die Got tes diens te
da selbst ein. wur den aber, nach dem sie die nothwen digs ten An ord nun gen
ge trof fen, nach Braun schweig zu rück be ru fen, um dort ihr Re for ma ti ons ‐
werk zu voll en den.

Am 9. Oc to ber 1542 wa ren Cor vi nus, Bu gen ha gen und Gör litz, wel cher die
braun schwei gisch-wolfen büt tel sche Kir chen ord nung ver faß te, zu Vi si ta to ‐
ren er nannt wor den und schon am 12. Oc to ber be gan nen sie ih re Ar beit mit
dem Klos ter Kö nigs lut ter, am 13. vi si tir ten sie Ma ri en thal, den 14. das
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Klos ter St. Lut gers in Helm städt und das dor ti ge Non nen klos ter, den 15. das
Klos ter zu Schö nin gen und voll en de ten die Vi si ta ti on im Lau fe des Win ters.
Im fol gen den Jah re 1543 lie ßen der Land graf Phi lipp von Hes sen und der
Kur fürst Jo hann Fried rich von Sach sen die Kir chen ord nung. wel che sie für
das von ih nen er ober te Braun schweig hat ten stel len und ver fer ti gen las sen,
im braun schwei gisch-wolfen büt tel schen Lan de durch die ge nann ten Re for ‐
ma to ren ein füh ren.

Wie rast los und un er mü det Cor vins Thä tig keit war, er sieht man dar aus, daß
Göt tin gen, Lip pe, Hil des heim, Braun schweig, Wolfen büt tel und das Fürs ‐
ten thum Ca len berg im Lau fe von 2 Jah ren voll stän dig vi si tirt wor den wa ‐
ren. Wäh rend die ser Zeit hat te An ton Cor vi nus, der Ge ne ral su per in ten dent
von Göt tin gen, Ca len berg, drei Kir chen ord nun gen ver fer tigt, und ar bei te te
nun, in Ge mein schaft mit Dr. Bu gen ha gen und M. Win kel, an der vier ten,
der Hil des hei mer Kir chen ord nung, wel che je doch erst i. J. 1544, mit ei ner
Vor re de Cor vins, zu Han no ver ge druckt wur de, und haupt säch lich von Bu ‐
gen ha gen ver faßt ist. Cor vins Vor re de war in hef ti germ To ne ge schrie ben,
als er sonst zu schrei ben ge wohnt war, was sich wol aus der La ge der bi ‐
schöf li chen Stadt ge nug sam er klä ren läßt. Nach Be en di gung die ser Ar bei ‐
ten wand te sich An ton Cor vin mit er neu tem Ei fer dem Re for ma ti ons wer ke
in sei ner ei ge nen Di ö ze se zu. Au ßer der Ge ne ral-Vi si ta ti on ord ne te die Her ‐
zo gin Eli sa beth zwei Syn oden an, von de nen die ei ne, oben ge schil der te, im
J. 1544, für das Land zwi schen De is ter und Lei ne, zu Pat ten sen, und die an ‐
de re im Mo nat Ja nu ar 1545, für das Fürs ten thum Ober waldt, in Mün den ge ‐
hal ten wur de. Auf die sen bei den Syn oden wur de die Kir chen ord nung be ‐
spro chen, be stä tigt und er gänzt, und al len Pre di gern bei Stra fe der Ab set ‐
zung vor ge schrie ben, sich an Got tes Wort und die Kir chen ord nung ge wis ‐
sen haft zu hal ten.
Aus dem Send brie fe, wel chen Cor vin auf der zu Mün den im J. 1545 ge hal ‐
te nen Syn ode an sämmt li chen Adel in Her zog Erichs Lan den er ließ, läßt
sich er ken nen, wie treu lich er sein schwe res Amt als Ge ne ral-Su per in ten ‐
dent ver rich tet, und wie er un er mü det ge strebt hat, das lie be Wort in
Schwang zu brin gen und wie viel Ur sa che er zu bit tern Kla gen ge gen die
Wi der spens tig keit der Klos ter leu te hat te.

Um die näm li che Zeit schrieb An ton Cor vin ei ne Vert hei di gungs schrift ge ‐
gen sei ne Ver läum der, un ter dem Ti tel: „Ein christ lich Lied An to nii Cor vi ni
wi der al le giff ti gen Zun gen sei ner Fein de und Wi der sa cher, die viel Lü gen
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in sei nem Rü cken dich ten und gleich wol un ter sein äu gen nichts sa gen oder
be kannt sein wol len. Im To ne: Wo der Herr nicht bei uns hält rc.“ Es be steht
aus 18 Stro phen, von de nen wir als Pro be Stro phe 12-14 und 18 hier an füh ‐
ren wol len:

12. Von an fang Ha ben sol che Leut
Gott’s wort gänz lich ver ach tet,
wie denn ge hört wird wol noch heut,
wie man’s zu dämp fen trach tet.
Die War heit hat man gern bey seits,
und lo ben viel die al te weis,
wird je nen doch nicht ge lin gen,

13. Al so ge schieht den Die nern auch,
So Got tes Wort recht le ren,
Wer Gott lie bet, ist nun ein gauch
und könnt‘ man den umb ke ren,
dar an kein fleis ge spa ret wird,
durch bö se bu ben das ge schieht,
die auf Gott gar nicht ach ten.

14. Täg lich ich das er fa ren muß,
viel lü gen’s auf mich lei den,
Nie mand wil aber stel len den fuß,
mein an ge sicht sie mei den.
Der ein leugt dies, der and re das,
dich ten auf mich ohn al le maß,
Seynd sel ber bu ben und schel men.

18. Diß lied sol den ge schen ket sein,
So mei ner übel den ken,
Sie sein groß, reich, alt oder klein,
Zu Gott will ich mich len ken,
dem die nen ohn all Heu che ley,
und war ten da deß Creut zes frey,
Be kehr Gott all mei ne Fein de!

Im J. 1546 trat die Her zo gin Eli sa beth in ihrem 36. Jah re, auf dem von
ihrem ers ten Ge mahl, Erich I., als Leib zucht ihr ver schrie he nen Schlos se zu
Mün den, mit dem Gra fen Pop po von Hen ne berg in ei ne zwei te Ehe.
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Nun mehr be gann für das Ca len ber ger Fürs ten thum ei ne neue Zeit, ei ne Zeit
voll schwe rer Prü fun gen, in wel cher das dem Cor vin selbst und sei nem Re ‐
for ma ti ons wer ke dro hen de Ver der ben mit schnel len Schrit ten her vor brach.

Ka pi tel 4 Lei dens jah re. 1547-1553.
Erich II, er hielt von sei ner Mut ter Eli sa beth ei ne vor treff li che Er zie hung,
und wur de von der sel ben, wie wol sel ten ein Fürs ten kind, mit der größ ten
Sorg falt und Treue er zo gen. Da bei lei te te sie nicht blos die Mut ter lie be,
son dern zu gleich das Be wußt sein der ihr ob lie gen den Pflicht, ei nen christ li ‐
chen, von der Wich tig keit und dem Ernst sei ner Auf ga be durch drun ge nen
Re gen ten für sei ne Un tert ha nen her an zu bil den. Bei dem Un ter richt, den
sie ihrem Soh ne ert hei len ließ, er schien es ihr von der größ ten Wich tig keit,
daß sie den sel ben durch Cor vin in die trau tes te Be kannt schaft mit der hei li ‐
gen Schrift und dem Wor te Got tes ein führ te. An je dem Sonn ta ge muß te der
jun ge Erich mit den ade li gen Kna ben sei ner Um ge bung in der Kir che zu
Mün den vor dem Al ta re knie en und die Li ta nei an stim men, auf wel che Eli ‐
sa beth mit ihren Hoffräu leins ant wor te te. Denn die from me Mut ter hielt es
nicht für zu viel, daß der fürst li che Kna be beim Be ten und Sin gen ge braucht
wer den soll te. In der Vor re de zu den „fröm mes ten Ar ti keln der christ li chen
Re li gi on in christ li che Ge sen ge ge bracht“ er in nert Cor vin die Her zo gin bei
Ge le gen heit ih rer zwei ten Ver mäh lung an die sen Um stand mit den Wor ten:
„Ach, wie hat mir’s oft mals im Hert zen so sanft gethan, wenn E. F. G.
hertz lie ber Son, mein gnä digs ter Fürst und lie ber Herr, auf den kni en für
den Al tar ei ge ner Per son ge ses sen ist, und die Christ li che Li ta nia samt an ‐
de ren Ed len Kna ben ge sun gen und E, F,G. mit dem gant zen Frau en zim mer
dar auff ge ant wor tet hat.“
Der jun ge Erich schien nun durch sei nen Leh rer Dr. Hein rich Cam pe und
ins be son de re durch Cor vins Un ter richt in der evan ge li schen Leh re so fest
ge grün det, daß Nie mand ah ne te, er könn te je mals sei nen Glau ben ver leug ‐
nen und dem Evan ge li um feind wer den. Als die ver wit we te Her zo gin Eli sa ‐
beth im J. 1544 mit ihrem da mals scchs zehn jäh ri gen Soh ne Erich auf ih rer
Rei se zum Be su che bei dem kur fürst li chen und her zog li chen Ho fe in Sach ‐
sen, un ter wegs in Nord hau sen den Pfar rer Jo han nes Span gen berg zur Mahl ‐
zeit ein la den ließ, so hör te der sel be in freu di ger Rüh rung den jun gen Erich
und den Prin zen Georg von Meck len burg deut sche und la tei ni sche Tisch ge ‐
be te hal ten und ei ni ge la tei ni sche Psal men, nach Eo ba nus Hes sus. her sa gen.
– Bei ih rer Durch rei se durch Wit ten berg wur de Dr. Lu ther von ihr zur Ta fel
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ge zo gen, wel cher sich eben falls an dem Dank op fer der bei den Jüng lin ge er ‐
quick te, die auf sei ne Fra gen nach den Haupt stü cken des Ca te chis mus ge ‐
nü gen de Ant wor ten ga ben. Lu ther er mahn te dar auf die fürst li che Mut ter,
von die sem We ge nicht zu wei chen, weil nur auf ihm für ihren Sohn Si cher ‐
heit vor den Ver lo ckun gen des Ar gen und bei den ihm be vor ste hen den Ver ‐
su chun gen zum Ab fall zu hof fen sei. Zu glei cher Zeit er mahn te er auch des
Prin zen Seel sor ger, Cor vi nus. in ei nem erns ten und kraft vol len Schrei ben,
an zu hal ten im Ge be te und in der Wach sam keit nicht zu er mü den, da mit sei ‐
nes jun gen Herrn See le von der er kann ten Wahr heit nicht ab fal len mö ge.
Daß Lu thers Be fürch tun gen, der jun ge Fürst wer de, wenn er mit den Wi der ‐
sa chern des Evan ge li ums und mit ho hen Ver wand ten am Kai ser ho fe viel
Ge mein schaft ha ben wür de, durch das ho he An sehn der sel ben leicht lich
zum Ab fall ge trie ben wer den, nur zu ge grün det wa ren, wer den die nach fol ‐
gen den Er eig nis se nur zu bald zei gen. Nach er hal te nem Se gen Lu thers reis ‐
te Eli sa beth mit ihrem Soh ne Erich und dem Prin zen Georg von Wit ten berg
wei ter nach Mei ßen. Sie kam aber von dort bald wie der in ih re Re si denz
nach Mün den zu rück, star ker und be fes tig ter im Glau ben als je mals.

Spä ter, im J. 1546, als die Ge fahr schon nä her ge rückt war, ahm te auch dem
Cor vin das ihn und sein Werk be dro hen de Un heil. In der Vor re de zu der
Schrift: „Die für ne mes ten Ar ti kel rc.“ er zählt er, daß der jun ge Her zog
Erich zu Pat ten sen in Cor vins Hau se über Tisch zu die sem ge sagt ha be:
„Cor vi ne, al les was wir im Wambs ha ben, wol len wir für das lie be Wort set ‐
zen, und nim mer davon wei chen!“ – Und in sei ner Zu schrift an Eli sa beth
sagt er aus drü ck lich, er wol le noch nicht an der Wahr heit des Wor tes, das
der jun ge Fürst zu ihm ge spro chen, zwei feln, er bit tet Gott, ihn beim Glau ‐
ben zu er hal ten, dann wer de das Fürs ten thum aus al ler Be schwe rung er ret tet
wer den; aber er schließt mit den Wor ten: „Soll te es aber nicht ge sche hen,
Welchs der barm her zi ge Gott gnä dig ab wen den wol le, kündt solchs on
merk li chen scha den vie ler leut see len, und auch äu ße r li cher Wolfahrt nicht
ab ge hen.“
Dem acht zehn jäh ri gen Erich, un ru hi gen Geis tes, ward es bald an dem klei ‐
nen Mün den schen Ho fe zu en ge. Und als nun plötz lich vom Kai ser Karl V.
ei ne Ein la dung an ihn er ging, ei nem Ta ge in Re gens burg bei zu woh nen, auf
wel chem man sich mit Deutsch lands Fürs ten über die ge gen die kirch li che
Spal tung zu er grei fen den Heil mit tel be spre chen woll te, da ver moch te Erich
II. nicht, die ser mäch ti gen Ver su chung zu wi der ste hen, und trotz der Thrä ‐
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nen und Bit ten sei ner Mut ter und trotz der Ab mah nun gen sei ner treu en Rä ‐
the und Land stän de be schloß er, die ver häng niß vol le Rei se zu un ter neh men.

Noch hat te es den An schein, als sei es dem jun gen Fürs ten Ernst um den
Glau ben. Als er sich kurz vor sei ner Ab rei se nach Re gens burg ent schloß, in
Ge gen wart der gan zen Ge mei ne das Abend mahl un ter bei der lei Ge stalt zu
ge nie ßen, trug sich ein merk wür di ges Er eigniß zu, wel ches in den Mün de ‐
ner Jahr bü chern fol gen der Ma ßen be schrie ben wird. Der Pfar rer Cas par
Colt mann woll te dem Her zog die Ver ge bung der Sün den nicht eher an kün ‐
di gen, bis er sich we gen Bei be hal tung sei ner Re li gi on wür de er klärt ha ben.
Er führ te den Fürs ten in die Sa kris tei, wo er den sel ben in Ge gen wart sei ner
Mut ter er mahn te und warn te. Erich leg te noch mals sein Glau bens be kennt ‐
niß ab, stell te sich dann au ße r halb der Sa kris tei vor den gro ßen Al tar der
Haupt kir che des St. Bla si us, in dem er die rech te Hand auf die Brust leg te
und zu dem le ben di gen Gott schwur: „Al les, was er in Bu sen und Wamms
ha be, nebst sei nem Leib und Le ben, wol le er um sei nes getha nen Be kennt ‐
nis ses und um der pro tes tan ti schen Re li gi on wil len in die äu ßers te Ge fahr
set zen, und lie ber in die Schan ze schla gen, ehe er sich durch List und Ge ‐
walt von der ein mal er kann ten Wahr heit wol le ab wen dig ma chen las sen und
ab trün nig wer den.“ Nach die ser öf fent li chen und fei er li chen Ver pflich tung
gab Pfar rer Colt mann dem Her zog die Ab so lu ti on, und am fol gen den Ta ge
ging Erich auf evan ge li sche Wei se in der St. Bla si i kir che zum hei li gen
Abend mahl.
Un mit tel bar dar auf trat Erich sei ne Rei se nach Re gens burg an, und zog in
das glän zen de Hof la ger des Kai sers, der eben im Be griff war, ge gen die
evan ge li schen Fürs ten zu rüs ten. Der Ein druck, wel chen die Per sön lich keit
des Kai sers auf des jun gen Fürs ten Herz mach te, und die Ge mein schaft mit
den eif rigs ten Wi der sa chern des Evan ge li ums, in die er ge ri eth, lie ßen ihn
bald den in der Sa kris tei zu Mün den ab ge leg ten Schwur ver ges sen, so daß
er der da durch für ihn ent ste hen den Ver su chung zum Ab fall un ter lag. Daß
er am Hof la ger des Kai sers zwei sei ner nächs ten Ver wand ten, Georg von
Braun schweig, ei nen Bru der Hein rich des jün gern, und Phi lipp Ma gnus, ei ‐
nen Sohn des letz tern, er blick te, daß er mit dem Bi schof von Hil des heim
und dem Mark gra fen von Bran den burg ei ne glän zen de Schaar des Adels der
braun schweig-lü ne bur gi schen Lan de dem kai ser li chen Ban ner fol gen sah,
konn te auf die un ste te See le des fürst li chen Jüng lings nicht oh ne ge wal ti gen
Ein fluß sein. Und so kam es, daß er von der Pracht und dem Zu re den der
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glän zen den Ver samm lung bet hört, nicht nur in Diens te Kai ser Karls V. trat,
son dern sich auch da zu ver lei ten ließ, mit den ka tho li schen Fürs ten und Bi ‐
schö fen ein en ges Bünd niß zu schlie ßen und die augs bur gi schen Re li gi ons ‐
ver wand ten als sei ne Fein de zu be trach ten und zu be han deln.

Erich hat te dem kai ser li chen La ger zu Re gens burg 400 Rei ter zu ge führt und
warb nun auf Be fehl des Kai sers ein Heer, um mit dem sel ben die pro tes tan ‐
ti schen See städ te zu züch ti gen. Da er aber am 29, Mai 1547 vom Gra fen
Al brecht von Mans feld bei Dra ken burg an der We ser ge schla gen wur de, so
eil te er flüch tig durch sei ne Lan de zum Kai ser nach Hal le, von wo er im
Spät som mer des näm li chen Jah res in sein Fürs ten thum zu rück kehr te, um
die in Re gens burg über nom me ne Ver pflich tung zu er fül len, die päpst li che
Leh re und die ab ge schaff ten Ce re mo ni en wie der ein zu füh ren, die Klös ter
wie der her zu stel len, und die evan ge li schen Pre di ger zur An nah me des In te ‐
rims zu zwin gen. In die sem kai ser li chen Edic te wur de die Wie der an nah me
der päpst li chen Leh re und der un ter las se nen Ce re mo ni en ernst lich ge bo ten,
und die Pre di ger, die sich des sen wei ger ten, mit Ab set zung und Lan des ver ‐
wei sung be dro het. Dies al les ge schah zur größ ten Be trüb niß sei ner ed len
Mut ter und sei ner Ge mah lin Si do nia. die bei de der evan ge li schen Leh re un ‐
er schüt ter lich treu blie ben, wah rend die ent ge gen ge setz te Rich tung, die sein
ei ge nes Le ben ge nom men, ihn für im mer von ih nen trenn te.
Nach dem das In te rim er schie nen war, und der Erz bi schof von Mainz bei der
Her zo gin Eli sa beth sehr dar auf drang, daß sie dem sel ben in ihrem Fürs ten ‐
thum Gel tung ver schaf fen soll te, faß te die Fürs tin den Ent schluß, durch Dr.
An to ni us Cor vi nus, Dr. Joa chim Mör lin und an de re Ge lehr te ei ne Wi der le ‐
gung des In te rims ver fer ti gen zu las sen. Um die se An ge le gen heit in Er wä ‐
gung zu zie hen, be rief sie ih re Prä la ten und Geist li chen im Ju li 1547 zu ei ‐
ner Syn ode in Mün den zu sam men, in wel cher die, nach ih rer Vor schrift von
Cor vin und Mor lin aus ge ar bei te te Wi der le gung des In te rims an ge nom men
und von den ver sam mel ten Geist li chen, die sämmt lich auf dem Schlos se zu
Mün den ih re Her ber ge ge fun den hat ten, un ter schrie ben wur de. Von Sei ten
der Prä la ten war je doch nur Jo hann Trap pe, der Abt des Stifts Burs fel de, bei
der Ver samm lung zu ge gen, wel chen Cor vi nus, nach dem die Wi der le gung
durch all ge mei ne Zu stim mung Bil li gung ge fun den, mit fol gen den Wor ten
an re de te: „Herr von Burs fel de, hie gilt kein Gel de. Es gilt die Seel, da zu die
Haut. Schreibt un ter, so wer det Ihr Chris ti Braut,“ wor auf die ser Abt, nebst
den üb ri gen, die Con futa ti on de müthig un ter schrie ben hat.
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Als der jun ge Fürst vom Kai ser ho fe wie der nach Hau se kam, war die kind ‐
li che Ehr furcht und Lie be ge gen sei ne ed le Mut ter so sehr in sei nem ver ‐
blen deten Her zen er stickt, daß er die sel be bei sei ner An kunft in Mün den
nicht ein mal ei nes Be suchs wür dig te, son dern ge ra des We ges durch die se
Stadt nach Hil wards hau sen und von da nach dem Klos ter Burs fel de ritt. Der
dor ti ge Abt, Jo hann Trap pe, nicht we ni ger leicht sin nig als sein Herr, hat te
sei ne Un ter schrift der Wi der le gung des In te rims auf dem Mün de ner Schlos ‐
se längst ver ges sen; er ge lob te dem Her zog, das Pabst t hum wie der an zu neh ‐
men, leg te sein Mönchs kleid wie der an, pre dig te lu the risch, hielt aber die
Mes se nach rö mi scher Wei se.

Nun mehr er ließ Her zog Erich das stren ge Ge bot, die ka tho li sche Leh re in
den Klös tern wie der ein zu füh ren und die evan ge li schen Pre di ger bei den
Stadt- und Land ge mein den ih rer Pfarr stel len zu ent set zen. Oh ne die Aus ‐
füh rung der von ihm an ge ord ne ten Glau bens ver än de rung ab zu war ten, war
er aufs neue auf ge bro chen, um den Erz her zog Ma xi mi li an nach Spa ni en zu
be glei ten, wo sich der sel be mit der In fan tin Ma ria, Kai ser Karls V. Toch ter,
ver mäh len woll te. In sei ner Ab we sen heit wur de die Ge gen re for ma ti on
durch ge führt. Auf dem fla chen Lan de hat te die sel be kei ne gro ße Schwie rig ‐
keit, da vie le lu the ri sche Pfarr her ren sich da zu ver stan den, das In te rim zu
un ter schrei ben. Die je ni gen, wel che sich wei ger ten, das sel be an zu neh men,
wie die Pfarr her ren Hein rich Beck in Pat ten sen, Mo ritz Fil ter in Ween de,
Va len tin Hei land in Drans feld, fer ner die Pfar rer in Us lar, Elda ges sen, El ze
und vie len an de ren Or ten, wur den ihres Am tes ent setzt und aus dem Lan de
ver trie ben. In den Klös tern bei der Fürs ten thü mer wur de wäh rend Erichs
Ab we sen heit der ka tho li sche Got tes dienst wie der ein ge führt, so daß z. B. in
Hil warts hau sen die Klos ter-Jung frau en die ab ge leg te Non nen tracht wie der
her vor such ten, und wie frü her ih re Ho ren und Met ten hiel ten. In den Städ ‐
ten da ge gen fand die Durch set zung des In te rims mehr Wi der stand und sei ne
Ein füh rung ge lang nur zum Theil.
Am En de des Jah res ver folg te Erich so gar den von ihm selbst be ru fe nen
acht ba ren Su per in ten den ten An to ni us Cor vi nus und be han del te ihn, als
Haupt ver fer ti ger der Wi der le gung des In te rims, mit scho nungs lo ser Här te.
Auch Dr. Joa chim Mör lin muß te als Mit ver fer ti ger des sel ben aus Göt tin gen
flüch ten. Die sen emp fahl Eli sa beth an den Mark gra fen Al brecht von Bran ‐
den burg, in dem sie ihm ein statt li ches Pferd ver ab rei chen ließ und ein si ‐
che res Ge leit für ihn be sorg te; denn ihr Hof meis ter, Lip pold von Han stein,
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Cor vins Freund und Be för de rer sei nes Re for ma ti ons werks, er schien da mals
in Göt tin gen mit 14 Rei tern und ge lei te te Mör lin über Al len dorf und Mühl ‐
hau sen nach Er furt. Auch die Stadt Han no ver muß te des Her zogs gan zen
Zorn er fah ren, weil sie ent schie den für den schmal kal di schen Bund ge han ‐
delt, und ver moch te nur ge gen ei ne Sum me Gel des die Frei heit und Eh re
der Stadt un ge schwächt zu er hal ten.

So eben war Her zog Erich von dem kai ser li chen Ho fe in den Nie der lan den,
in Be glei tung ei nes Trupps spa ni scher und nie der län di scher Sol da ten, heim ‐
ge kehrt, da tra ten die ka tho lisch ge sinn ten Geg ner Cor vins zu sam men und
tru gen dem Fürs ten so vie le Be schwer den über Cor vin, so wol hin sicht lich
sei nes Ver fah rens bei der Kir chen ver bes se rung und sei ner Vi si ta ti on, als in
Be treff der Ver wer fung und Wi der le gung des In te rims vor, daß der jun ge
Fürst bei der Ge reizt heit sei nes Ge müths ge gen sei nen Su per in ten den ten ei ‐
nen bit tern Haß faß te, der ihn zu ei nem au ßer or dent li chen Schrit te ver an laß ‐
te. Er ließ so fort den ihm miß lie big ge wor de nen Cor vi nus sammt dem Pas ‐
tor Walt her Ho cker von Pat ten sen durch den Be fehls ha ber des Schlos ses
Ca len berg. mit Hül fe ei ni ger spa ni scher Sol da ten, in der Stil le der Nacht,
aus dem Bet te ho len und ver haf ten, um bei de nach dem un weit Han no ver
an der Lei ne ge le ge nen Schlos se Ca len berg in das Ge fäng niß ab zu füh ren.
Die se Ge walt t hat ge schah am 1. No vem ber 1549 un ter den gröbs ten Miß ‐
hand lun gen der Sol da ten, die in sei nem Hau se auf van da li sche Art wü the ‐
ten, und sei ne Bi blio thek zum gro ßen Thei le als ket ze ri sche Schrif ten ins
Feu er war fen und ver brann ten. Ei nen gro ßen Ein fluß auf der Ge fan ge nen
Schick sal hat te un strei tig der Rath des Erz bi schofs Chris toph von Bre men,
ei nes der er bit terts ten Fein de der evan ge li schen Leh re, der sich als na her
Ver wand ter des jun gen Her zogs da mals ge ra de an des sen Ho fe auf hielt.
Selbst die ser Kir chen fürst miß bil lig te je doch die van da li sche Ver nich tung
der Cor vin schen Bü cher samm lung, und riß mit ei ge ner Hand man ches
Buch wie der aus den Flam men. Ei ner der wil des ten, dem Pries ter stan de an ‐
ge hö ri gen spa ni schen Sol da ten, der in der Nä he des Ca len bergs in der Lei ne
zu schwim men ver such te, er trank da bei, und dies Er eigniß wur de vom Vol ‐
ke für ein Got tes ge richt ge hal ten.
In ei nem Schrei ben aus sei nem Ge fäng nis se zu Ca len berg am Diens tag
nach om ni um Sanc torum (5. No vem ber) 1549 an sei ne gnä di ge Frau von
Hen ne berg be klagt sich Cor vin bit ter, „daß der Her zog, Ew. F. G. herz lie ber
Sohn, mich ar men al ten Mann am ver gan ge nen Sonn abend aus mei ner Be ‐
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hau sung ge feng lich sambt dem Pas tor zu Pat ten sen, Wal ter Ho cker, bis zum
Ca len per ge hat fü ren und da selbst bis he ro ge feng lich be wa ren las sen, weil
ich ein Rat schlag oder Be den ken aufs In te rim ge macht und den die Pas to res
ha be un ter schrei ben las sen.“ Nun sei der Her zo gin be wußt, daß sie auf der
Bi schö fe em si ges An hal ten ihm sol ches be foh len und nach der ge hal te nen
Syn ode das Büch lein, das er mit ei ge ner Hand ge schrie ben, bei sich be hal ‐
ten, da mit es nicht in an de rer Leu te Hän de kom me. Weil dann der jun ge
Fürst sol chen Rat schlag oder Be den ken kurz um von ihm ha ben, oder ihn
sonst nicht los ge ben wol le, so bit tet Cor vin die Her zo gin, solch Buch
ihrem Soh ne bald zu über schi cken, da mit er aus die sem Ge fäng nis se er lö set
wer den mö ge.“

Auf die sen Brief ant wor tet Eli sa beth dem Cor vin am Don ners tag nach om ‐
ni um Sanc torum, „daß der Rath schlag und Be den ken auf Un ser der da mals
Mut ter und re gie ren den Lan des fürs tin Ge heiß ge sche hen.“ Sie ha be auch
ihrem Soh ne wahr haf ten Grund und Be richt ge ge ben, daß sie Cor vin als
ihren und ihres Soh nes be stell ten Die ner, der ihr Ge hor sam zu leis ten schul ‐
dig ge we sen, ver mocht ha be, sol chen Rat schlag und Be den ken zu stel len,
und von den Pfarr her ren und Kir chen die nern un ter schrei ben zu las sen. Weil
al so der Rat schlag und Be den ken nicht Cor vins, son dern ganz und gar ei ‐
gent hüm lich ihr selbst sei, so ha be sie dar um al so fort ihren Sohn ernst lich
und müt te r lich er mahnt, ihn und Walt her Ho cker zu ent las sen und von sei ‐
nem Vor neh men ge gen die Kir che ab zu ste hen. In ihrem zwei ten Brief
wünscht sie An tho nio Cor vin und Wal ter Ho ckern Got tes Gna de und Barm ‐
her zig keit, Trost und Stär ke in ihren Lei den um der Wahr heit wil len, und
er mahnt sie, nicht zu wan ken, son dern be herzt zu sein und rit ter lich zu
strei ten, zu be ken nen den rei nen Glau ben und an zu hal ten am Ge be te.
In ihrem Schrei ben vom 5. No vem ber ruft Eli sa beth über ihren Sohn Erich
aus: „Ach, we he und im mer mehr we he über dich, wenn du nicht ab las sest
und dich nicht bes serst.“ Sie lag krank dar nie der in Ohn macht und Schmer ‐
zen, und war vom Wei nen so schwach, daß sie den Brief nicht selbst schrei ‐
ben konn te, son dern ihn dic ti ren muß te. Die Lan des rä the for der te sie in ei ‐
nem Schrei ben auf, ih rer Ei de und Pflich ten ein ge denk, dem schreck li chen
Wüthen und un christ li chen Vor ha ben ihres un sin ni gen Soh nes Ein halt zu
thun und die ar men un schul dig Ge fan ge nen vom Her zog frei zu er bit ten.
Auch schrieb sie in die ser An ge le gen heit an ihren Bru der, den Mark gra fen
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Hans von Bran den burg und Küstrin und an die Fürs ten von An halt, und bat
um Rath und Bei stand zur Er le di gung der bei den Ge fan ge nen.

Aber all das vie le und un er müd li che Schrei ben half der from men und mit ‐
lei di gen Her zo gin Eli sa beth zur Be frei ung Cor vins aus dem Ge fäng nis se so
viel als nichts. Eben so we nig fruch te ten ein Schrei ben des Her zogs Mo ritz
von Sach sen und des Land gra fen Wil helm zu Hes sen, aus dem Feld la ger zu
Frank furt a, M. vom 6. Ju li 1552 an den Her zog Erich, und ein an de res an
die Lan des rä the und Land stän de in Braun schweig, un term 19. Ju li des näm ‐
li chen Jah res, um Be frei ung Cor vins und Ho ckers. In dem letz tern sa gen
sie: sie sei en mehr mals glaub haft be rich tet wor den, daß ihr Her zog Erich
den An to ni us Cor vi nus und Wal ter Ho cker we gen der christ li chen Leh re ge ‐
fäng lich ein ge zo gen und daß Cor vi nus im Ge fäng nis se bei na he das Le ben
dar über zu ge setzt. Die weil nun bei de ge dach te ar me Pre di ger und Seel sor ‐
ger ih rer christ li chen Re li gi on hal ber in Haft und Ge fäng niß kom men, und
in Be tracht, daß der sel be des Land gra fen Wil helm Herrn Va ter’s Die ner ge ‐
we sen und in das Land zu Braun schweig ge lie hen wor den: so trü gen sie bil ‐
lig als Chris ten mit die sen Per so nen ein christ li ches Mit lei den, und ach te ten
sich schul dig, ih nen als ge drück ten Leh rern gött li cher Wahr heit die Hand zu
bie ten und sie in ihrem Elend nicht zu ver las sen. Sie be geh ren da her an sie
sämmt lich und son der lich, von ih rer und ih rer zu ge eig ne ten Stän de we gen,
daß sie die bei den ar men Prä di can ten oh ne wei tern Auf ent halt ihres lang ‐
wie ri gen Ge fäng nis ses auf ei ne ge wöhn li che Ur feh de los ge ben und ih nen
ver stat ten, sich an an de re Or te zu wen den. Soll te ihr Su chen ver ge bens sein,
so ge däch ten sie, ih nen die Schuld zu zu schrei ben, und wenn dann ih nen
oder ge mei ner Land schaft Be schwe rung und Scha den zu ge fügt wür de, so
hät ten sie die sel ben nie mand an ders als sich selbst zu zu schrei ben.
Fast drei Jah re währ te die Kreuz schu le, wel che Cor vin durch zu ma chen hat ‐
te, ehe er sei ne Er le di gung aus dem Ge fäng nis se auf dem Ca len ber ge er ‐
lang te; denn erst im Oc to ber 1552 er folg te sei ne und Wal ter Ho ckers Ent ‐
las sung aus dem sel ben. Erst den ver ein ten Be mü hun gen der Her zo gin Eli ‐
sa beth, des Jus tus von Wald hau sen und des Mark gra fen Al brecht von Bran ‐
den burg ge lang es, den bei den Ge fan ge nen die Frei heit wie der zu ver schaf ‐
fen. Ins be son de re mach te der Mark graf durch sei ne gan ze Per sön lich keit,
sei ne Kriegs er fah rung und sei nen be währ ten krie ge ri schen Muth auf den
jun gen Her zog Erich ei nen un wi der steh li chen Ein druck, so daß sich die ser
zu ihm hin ge zo gen fühl te und mit ihm ge gen den Her zog Hein rich von
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Braun schweig-Wolfen büt tel ein Bünd niß schloß. Die Schil de rung, wel che
Wald hau sen zu Han no ver, wo der sel be mit der Her zo gin Eli sa beth, mit
Erich, ihrem Soh ne und dem Gra fen Pop po ihrem Ge mahl zu sam men ge ‐
kom men war, in Ge gen wart des Mark gra fen Al brecht, von den Be drü ckun ‐
gen der augs bur gi schen Con fes sion ver wand ten durch den Her zog Erich,
und von der durch ihn dem Cor vin und Ho cker wi der fah re nen schmäh li ‐
chen und har ten Be hand lung ent warf, er füll ten den Mark gra fen mit so hef ti ‐
gem Un wil len und Stau nen, daß der sel be dem Her zo ge mit sehr star ken und
der ben Wor ten zu re de te, und durch sein Drein re den, ver bun den mit den
Thrä nen und dem Fle hen der Mut ter und Wald hau sens Bit ten, den Her zog
Erich so weit zur Nach gie big keit stimm te, daß er ver sprach, Cor vin und
Ho cker aus der Haft auf dem Ca len ber ge zu ent las sen.

Auf dem kurz dar nach zu Han no ver aus ge schrie be nen Land ta ge, auf wel ‐
chem der Vor schlag zu ei ner Steu er ent rich tung und Kriegs rüs tung, so wie
zur Ver pro vi a n tirung und Be set zung der Fes tun gen Erichs burg, Ca len berg
und Neu stadt ge schah, ver pflich te te sich Her zog Erich ge gen sei ne Rit ter ‐
schaft und Land stän de, fort an die Re for ma ti on, wie die sel be nach der augs ‐
bur gi schen Kon fes si on ein ge führt wor den, nicht mehr an zu fech ten, je doch
un ter dem Vor be halt, daß man auch ihn und die Klös ter bei der ka tho li schen
Re li gi on soll te un an ge foch ten blei ben las sen. Auf die se Er klä rung wur de
ihm von der Rit ter- und Land schaft die be gehr te Sum me auf et li che Jah re
be wil ligt. Des an dern Ta ges zog Her zog Erich von Han no ver auf den Ca len ‐
berg, die Erichs burg und Mün den, und ließ von da ei ligst ein ge mei nes Aus ‐
schrei ben an das gan ze Fürs ten thum aus ge hen. Er er klär te in die sem Aus ‐
schrei ben, daß, nach dem er auf dem Land ta ge zu Han no ver sei ner ge mei ‐
nen Land schaft fürst lich zu ge sagt und ver spro chen ha be, sie bei der rech ‐
ten, rei nen und wah ren Christ li chen Re li gi on zu schüt zen, hand ha ben und
blei ben, auch das al lein se lig ma chen de Wort Got tes un ver hin dert in sei nem
Fürs ten thum pre di gen zu las sen: so ge bie te er al len Pfarr herrn, Capel la nen
und Pre di gern sei nes Fürs ten thums, so zu vor ihres Am tes ent setzt und ent ‐
wi chen, ei nem Je den hie mit in Kraft und Macht die ses Brie fes, ein jeg li cher
wol le wie der um sich in sei ne Vo ca ti on be ge ben, Got tes Wort rein, lau ter
und klar pre di gen und leh ren, auch die Sa cra men te nach Chris ti Ein set zung
ad mi nis tri ren und rei chen, wie sie das vor Got tes jüngs tem Ge richt zu ver ‐
ant wor ten ge däch ten. Dar auf ge lobt er. al le und je den in son der heit, der sich
in sei nem Am te treu lich fin den lie ße, zu schüt zen und zu vert hei di gen. Er
ha be deß halb der hoch ge bo re nen Fürs tin und Frau en Eli sa beth, ge bor nen
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Mark grä fin zu Bran den burg. Grä fin und Frau en zu Hen ne berg, sei ner
freund li chen lie ben Frau Mut ter, hier in wei ter an sie münd li chen Be fehl ge ‐
ge ben, und ih rer Gna den die se Sa che gänz lich an heim ge stellt.

Nach ih rer end li chen Be frei ung schrie ben die bei den Ge fan ge nen, Cor vi nus
und Ho cker, am 21. Oc to ber 1552 an ih re gnä digs te Fürs tin Fol gen des:
„Am heu ti gen Ta ge kam un ser gnä di ger Herr zum Ca len ber ge und ver hieß
uns aus dem Ge fäng nis se los und quitt zu ge ben. Der Han del wur de durch
den Land dros ten und Canz ler War neck aus ge rich tet, und es be darf nur noch
der Ver sie ge lung der Cau ti on in der Her bei schaf fung von Bür gen. Denn es
schien ver ab re det, daß acht vom Adel und die vier gro ßen Städ te an statt un ‐
ser ge lo ben, daß wir dein Fürs ten al le zeit zu Recht ste hen wol len. Da S. G.
auf dem Wal le gien gen, hat er uns ge se hen. Da wir S. G. Neu e ren ge zeigt,
hat er uns mit Ab zie hung des Hu tes wie der um ge ehrt. Dar aus wir er se hen,
daß al le Un gna de ge fal len sei. Bit ten dem nach, weil sich Gott wi der so gnä ‐
dig lich se hen las sen. E. F. G. wol len christ lich und müt te r lich S. F. G. un ter
Au gen ge hen, und Al les, was Er bit te rung ge wäh ren möch te, al so lin dern
und „min dern, daß der jun ge Herr durch uns re Lin dig keit ja mehr wie der um
her zu ge bracht wer de. Wer weiß, was Gott im Sin ne hat.“
Graf Pop po von Hen ne berg, Eli sa beths zwei ter Ge mahl, nahm auch an Cor ‐
vins Be frei ung herz li chen An t heil; denn er schrieb von Mün den aus am 20.
No vem ber 1552 „an un sern Rath und lie ben ge tre wen Lip pold von Han ‐
stein, daß der all mäch ti ge Gott, wie er ver hoff te, das Herz sei nes lie ben
Herrn und Soh nes ver än dert und Cor vi nus le dig ge ge ben.“

In den ers ten Ta gen des Jah res 1553 lang te Cor vin aus sei nem Ge fäng nis se
auf dem Ca len berg krank in Han no ver an. Dort hat te er sich wahr schein lich
durch Man gel an Be we gung ei ne Un ter leibs-Krank heit zu ge zo gen, wie er
selbst zu sa gen pfleg te: „Ich ha be all zu viel auf dem Ca len berg ge fres sen;
das wird mir leid thun!“ Auch die wie der er lang te Frei heit ver moch te die
Krank heit nicht zu bre chen, so daß er kaum noch drei Mo na te zu Han no ver
am Le ben blieb. Sein Geist blieb bis an sein En de kräf tig und stark, was
man dar aus er steht, daß er wäh rend sei ner leib li chen Krank heit noch ein er ‐
bau li ches Ge bet buch schrieb, ein Ge bet buch nach den Haupt stü cken der
christ li chen Leh re, oder ei nen Ca te chis mus in Ge be ten. Schwach heits hal ‐
ber ver moch te er das Re gis ter zu die sem Ge bet bu che selbst nicht mehr an ‐
zu fer ti gen. „Viel leicht“, sagt er in sei ner Vor re de zu dem sel ben, „wird Gott
ir gend ein from mes Herz er we cken, so ein Re gis ter oder An zei ger stel len
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wird; ich ha be es Schwach heits hal ber nicht thun kön nen, hät te es sonst
gern gethan.“

Am 5. April 1553, am hei li gen Os ter ta ge, ent schlief Dr. An to ni us Cor vi nus,
im 52sten Jah re sei nes Le bens al ters, sanft in dem Herrn. Sein Leich nam
wur de von acht Pre di gern – zur Be stat tung nach der Kir che von St. Georg
und St. Ja co bi ge tra gen. Er liegt vor dem Al tar die ser Kir che, im mitt le ren
Cho re, be gra ben. Ge gen über an der Mau er ist sei ne Grab schrift zu le sen.
Als man sei nen Leich nam zur Er de be stat ten woll te, und mit al len Glo cken
ge läu tet wur de, hat der zu fäl lig in Han no ver an we sen de Her zog Erich ei nen
sei ner Jun ker ge fragt, was das vie le und gro ße Ge läu te zu be deu ten ha be?
Und als der Jun ker dem Her zog ge ant wor tet, man wol le Cor vin be gra ben,
sind letz term die Au gen über ge gan gen, und er hat sich der Thrä nen nicht
ent hal ten kön nen, hat sich dann aus der Stu be in die Kam mer zu rück ge zo ‐
gen, und ist über ei ne Stun de dar in ver blie ben, um in der Stil le den Mann
zu be wei nen, der sein und , sei nes Vol kes Leh rer und Seel sor ger ge we sen.

Ka pi tel 5. Cor vins Fa mi li en ver hält nis se
Von Cor vins El tern wis sen wir nichts, als den Na men des Va ters Ra be oder
Ra ben er. Eben so wis sen wir von sei ner Ehe gat tin nur so viel, daß sie den
Tauf na men Mar ga re tha führ te, und ei ne from me, für die Er zie hung ih rer
Toch ter sehr be sorg te Mut ter war. Dies er fah ren wir aus ei nem Schrei ben
Cor vins vom J. 1543, an sei ne ge lieb te ein zi ge Toch ter Bar ba ra, worin er
der sel ben die Tu gen den ih rer Mut ter zu ei nem nach ah mungs wür di gen Ex ‐
em pel vor Au gen stellt. Mit die sem Schrei ben über sand te er ihr bei Ge le ‐
gen heit ih rer Ver hei ra thung mit An ton Mit hob, ei nem Bru der des be rühm ‐
ten Bur kard Mit hob, des Freun des von Me lanch thon, ei ne Ab hand lung „von
der Hauß hal tung ei nes Christ lich from men Weibs“ aus dem XX XI. Cap. der
Sprü che Salo mo’s. Die se Ab hand lung ent hält vor treff li che Haus-Hal tungs ‐
re geln, wel che er sei ner lie ben Toch ter ert heil te, und worin er un ter an dern
ihr ans Herz leg te: „Dem nach ist mein ge treu er und vä ter li cher rath, du
fürch test und lie best Gott al lein, hal test den je de und al le Zeit vor Au gen,
ru fest mit dei nem Ge be te täg lich zu ihm, ja du ke rest vor al len Din gen vleiß
an, daß du ihm durch den in ner li chen schmuck des Geis tes und Glau bens
ge fel lig sei est, denn sol ches wird son der lich und vor al len Din gen von ei ner
Christ li chen Ehe frau und Hauß mut ter er for dert. Und wenn solchs ge sche ‐
hen, so wird dich denn dies Büch lein aufs ar tigs te le ren, wie du dich im äu ‐
ße r li chen wan del ge stel let“ Han no ver am Drei-Kö nigs fest sagt Cor vi nus,
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daß er die ses Buch, den er wähn ten Ca te chis mus in Ge be ten, erst nach sei ‐
ner Er le di gung aus dem Ge fäng nis se, al so wäh rend sei ner Krank heit zu
Han no ver ge schrie ben ha be. Dar aus er gibt sich die Un rich tig keit der Be ‐
haup tung Barmgs a. a. O. S. 73: „Cor vin sei erst nach dem Fes te der h. drei
Kö ni ge aus dem Ge fäng nis se be freit wor den,“

Die se Ab hand lung fin det sich an ge schlos sen an die Aus le gung des 128.
Psalms, mit der Zu eig nung an Bar ba ra. Ge druckt zu Hil des heim durch Hen ‐
ningk Rü den. „ge gen dei nen lie ben Hauß wirt, ge gen sei ne Kin der, wenn dir
Gott die ge ben wird, und dein gan zes Hauß ge sin de hal ten sollst. Und eben
in sol chen Häuß li chen Wer ken magst du mit gu ten Eh ren auch das Ex em pel
dei ner Mut ter Mar ga re the, mei ner lie ben Hauß frau en, vor Au gen stel len,
die dich we der zum stoltz noch an derm ge pren ge, son dern zur ar beit, wie
bil lich und recht, von kind auf er zo gen hat, des sen sie bei vie len Leu ten ehr
und rhum ein ge legt und bil lich dcr hal ben ge lobt wird.“ Dar auf er mahnt er
sie, wenn sie, wie sich’s ge bü re, ihm ge hor sam sein und sei ne Toch ter blei ‐
ben wol le, so sol le sie Gott oh ne Un ter laß um sei ne gna de bit ten, daß sie ihr
Le ben lang in sei ner Furcht und Lie be blei ben und sich ne ben dem auch al le
Zeit wie ei ne Christ li che Hauß mut ter in ihren Hauß halt schi cken mö ge.
Wol le sie sich dann auch, ihrem lie ben Hauß wirt zu eh ren, mä ßi ger und
züch ti ger Wei se schmü cken, so wol le er das, als ihr Va ter, gern ge sche hen
las sen; al lein sie sol le sich davor hü ten, daß sie nicht das Ex em pel sol cher
Wei ber nach ah me, die nur Mü ßig gang, Wol lust und zeit li chen Schmuck und
al les, was ei tel sei, lie ben. Denn es füh re solch ver damm li cher Stolz, teuf li ‐
sche Hof fart und Pracht eben so wol in Ver damm nis, als an de re gro be Las ‐
ter und Sün de und Un tu gend. „Der barm her zi ge Gott“ – so schließt er sei ne
Er mah nun gen – „stär ke und er hal te dich, um Chris tus wil len, durch die
Kraft sei nes Geis tes, in recht schaf fe nem Glau ben, Lie be und al ler Gott se ‐
lig keit und Er bar keit, auf daß ich sampt dei ner lie ben Mut ter an dei nem lie ‐
ben Hauß wirt, Dir und künf ti gen dei nen Kin dern, uns re Lust und Freu de se ‐
hen und er le ben mö gen. Amen. Da tum am Sonn abend nach Ja co bi 1543.“
Bar ba ra führ te denn auch mit An ton Mit hob ei ne glü ck li che aber kur ze Ehe,
da die ser schon neun Jah re nach ih rer Ver hei ra thung, noch bei Leb zei ten
Cor vins, starb. Sie ver eh lich te sich dar auf zum zwei ten Ma le mit Da ni el
Hu de mann im J. 1553, wo von Let ze rer mit den Wor ten Nach richt ert heilt:
„Dar auf ist Da ni el Hu de mann von Eim beck zu Das sel zum Schul meis ter
an ge nom men wor den; kam dann nach Mün den als Can tor. nahm des Herrn
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Cor vi ni Toch ter, An ton Mit hobs Wit we zur Ehe, ward dar auf Se cre ta ri us
und Hof ge richts-Pro cu ra tor und in den Rath und end lich zum Bür ger meis ter
in Mün den er wählt.“

Von sei ner Gat tin Mar ga re tha wur den dem Cor vin auch zwei Söh ne ge bo ‐
ren, die aber schon in ih rer Kind heit star ben. Sein ers ter Sohn Jo han nes
wur de ihm im J. 1537, und sein Sohn Gna d rich im De cem ber 1540 in Mar ‐
burg durch die Pest ent ris sen. Schon vor her wa ren ihm zwei Töch ter, Agnes
und Eli sa beth, ge stor ben. –

Ka pi tel 6. Rück blick auf Cor vin als Re for ma tor und Pre di ger.
Schon Uhl horn in der Schrift: „Ein Send brief an den Adel rc.“ S. 42 macht
über An ton Cor vin die rich ti ge Be mer kung, daß der sel be nicht zu den gro ‐
ßen schöp fe ri schen Geis tern un ter den Re for ma to ren ge hö re, die ein Neu es
zu schaf fen be ru fen, ih rer Zeit die Be we gung ge ben, wel che durch Jahr hun ‐
der te fort dau ert. Cor vin ist erst durch Lu thers Schrif ten mit des sen schöp fe ‐
ri schen Ide en be kannt ge wor den; er wur de von ihm und Me lanch thon ge lei ‐
tet und weiß sich über all von ih nen in dem Gra de ab hän gig, daß er nicht
blos die von ihm ver faß ten Kir chen ord nun gen, wie es da mals all ge mein Sit ‐
te war, son dern auch sei ne Pre dig ten und Pos til len, sei ne Er klä run gen bib li ‐
scher Bü cher, sei ne theo lo gi schen Ge sprä che, selbst sei ne Ge sän ge nach
Wit ten berg sen det, um von den gro ßen Häup tern der Kir che ge prüft und ge ‐
bil ligt zu wer den, wie denn Lu ther zu ver schie de nen sei ner Wer ke an er ken ‐
nen de Vor re den ge schrie ben hat. Aber er ge hört zu den Män nern, die als
Mit tel glie der die gro ße Be we gung fort lei te ten und das evan ge li sche Le ben
in die Län der und Völ ker ein pflanz ten, und die neue Leh re über all hin zu
ver brei ten und be kannt zu ma chen be müht wa ren, zu den Män nern, die sich
wie ein Ge fol ge um die Hel den des Evan ge li ums schaar ten, um ihr Werk zu
un ter stüt zen und zu för dern, und in die sem Krei se von Be för de rern der Re ‐
for ma ti on, zu dem auch ein Ky meus, ein Su tel li us, ein Jus tus Win ter, ein
Pa tri ci us Ha mil ton ge hör ten, ist er wahr lich kei ner der un be deu tends ten und
ge rings ten.

Cor vi nus ge hört mit Bu gen ha gen zu den Re for ma to ren, wel che sich durch
die Um ge stal tung der kirch li chen Ver hält nis se, in der ers ten Zeit der Re for ‐
ma ti on, und be son ders als Mus ter ei ner bes sern Pre digt wei se in er bau li cher
Be hand lung der Pe ri co pen ver dient ge macht ha ben. Nicht we ni ge Pfarr her ‐
ren be gnüg ten sich da mals da mit, in ihren Pre dig ten die un wis sen den Pries ‐
ter und die Hei ligt hü mer und den Göt zen dienst an zu grei fen, und streu ten
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den Sa men des Zan kes und des Has ses aus, an statt ih re Zu hö rer mit dem
Geis te christ li cher Ein tracht und Fröm mig keit zu er fül len. Spa la tin klag te
dem Me lanch thon und Bu gen ha gen je nen Miß brauch der Pe ri co pen und
wünsch te, daß sie den sel ben be kämp fen möch ten. Deß we gen such te zu erst
Me lanch thon an sonn täg li chen Pe ri co pen (am 5. und 6. nach Epi pha niä) zu
leh ren, wie man über al le Pe ri co pen heils am und er bau lich pre di gen kön ne,
und nun stell te Bu gen ha gen The ma ta auf, wel che die Pfarr her ren am Sonn ‐
ta ge vor dem Vol ke auf ei ne er bau li che und nütz li che Art aus le gen und er ‐
klä ren konn ten, und im J. 1525 gab der sel be ei ne Samm lung von The ma ten
über al le Sonn tags-Pe ri co pen her aus. Auch un ter Cor vins zahl rei chen theo ‐
lo gi schen Schrif ten sind meh re re be son ders dar auf be rech net, un ter den ar ‐
men und un wis sen den Pfarr her ren die Pre digt über die Evan ge li en und
Epis teln für das Volk er bau li cher und ver ständ li cher zu ma chen und ih nen
den Weg zu zei gen, wie sie mit grö ßerm Se gen pre di gen könn ten. Durch
sei ne Schrift aus le gun gen, so wie ins be son de re durch sei ne Aus le gun gen der
Epis teln und Evan ge li en, wel che nach Lu thers Urt heil dem Vol ke mit Nut ‐
zen vor ge le sen wer den soll ten, hat er sich gro ßes Ver dienst er wor ben. Me ‐
lanch thon be wun dert sei ne glü ck li che Re de ga be und hört nicht auf, ihn zu
er mah nen, durch die sel be, so wie durch sei ne Fä hig keit, so an ge nehm und
blü hend zu schrei ben, die Eh re Chris ti zu för dern. In sei nem Schrei ben an
Cor vin zu Wit zen hau sen im J. 1535 lobt er sein deut li ches ora ti o nis Zenns,
das er selbst nicht zu er rei chen ver möch te, aus dem auf sein in ge ni um zu
schlie ßen, so daß er nicht an ders, als ihn lie ben könn te, und we gen die ser
An muth sei ner Re de und sei nes Geis tes er mahnt er ihn, mit Ei fer fort zu fah ‐
ren, das Evan ge li um zu leh ren, wel ches zu vie ler Men schen Er bau ung und
Trost die nen wer de.

Wie in Bu gen ha gen, so ver ei nig ten sich in Cor vin sol che Ei gen schaf ten, die
das Ge dei hen sei ner re for ma to ri schen Be stre bun gen zu för dern ge neigt wa ‐
ren, ins be son de re ei ne wei se Mä ßi gung und Klug heit und ei ne Nei gung zu
rast lo ser Thä tig keit, die gött li che Wahr heit zu ver brei ten, die Lu ther an das
Ta ges licht ge zo gen. Hie zu ge sell te sich ei ne auf rich ti ge, lau te re Fröm mig ‐
keit und Got tes furcht, und sein in ni ges Ge bets le ben, von dem ins be son de re
das kurz vor sei nem To de wäh rend sei ner Krank heit zu Han no ver ge schrie ‐
be ne Ge bet buch über den Ka te chis mus Zeug niß giebt.
Sei ne Ge lehr sam keit ist sehr um fas send und gründ lich: be son ders in den
Vä tern ist er über aus be wan dert. Wie flei ßig er auch die klas si schen Stu di en
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be trie ben, davon zeu gen sei ne Schrif ten und Brie fe. Mit Hu ma nis ten ver ‐
kehr te er gern und viel. Der Ne stor der Hu ma nis ten in West pha len, Her ‐
mann von dem Bu sche, war ihm be freun det, und noch nä her stand ihm He ‐
li us Eo ba nus Hes sus, mit dem er in ei nem hei tern und scherz haf ten Brief ‐
wech sel stand; doch lieb te er bei sei nem durch aus sitt li chen We sen nur un ‐
schul di gen Scherz.

Durch eif ri ge Er for schung der Schrif ten des al ten und neu en Tes ta ments
und der Kir chen vä ter war er früh zu ei ner kla ren Er kennt niß des gött li chen
Er lö sungs wer kes ge langt, und sein gan zes Le ben hin durch war er be müht,
das Heil, das er in Chris to ge fun den, auch an dern mit zut hei len. Be zeich ‐
nend für sei nen Glau ben war das Sym bo lum, das er in vie le sei ner Schrif ten
schrieb: Spes mea in Chris to. Sei ne ein zi ge Hoff nung war auf Chris tum,
den Ge kreu zig ten, ge rich tet.
Von gro ßer Be deu tung war sei ne Ga be der Kir chen re gie rung und sei ne die
Kir chen or ga ni si ren de Thä tig keit. In die ser be wies er ei ne au ßer or dent li che
und un er müd li che Ar beits am keit und, im Diens te sich selbst ver zeh rend,
die größ te Um sicht und Sorg falt. Da bei mach te er sich kei ner Ue be rei lung
schul dig, war zwar un er schüt ter lich fest und ent schie den, aber ge dul dig und
nicht ver za gend, wo der ers te und zwei te Ver such miß lang. Ue ber all zeig te
er gro ße Sanft muth und Mil de, war vol ler Scho nung ge gen An ders den ken ‐
de, wie man bei sei nem Ver hal ten ge gen Aman dus in Gos lar und ge gen die
Wie der täu fer in Müns ter be merkt. Nur, wo er das Wort Got tes ver ach tet, ge ‐
schmä het und an ge fein det sieht, wie ge gen sei nen Ver fol ger in Wit zen hau ‐
sen, ge gen den Bi schof von Hil des heim und ge gen den Her zog Hein rich
von Braun schweig, kann sei ne Ent schie den heit fast bis zur Hef tig keit sich
stei gern.

Er be saß sehr vie le Freun de, wie sich aus sei nem rei chen Brief wech sel mit
ei ner gro ßen An zahl ge lehr ter Män ner und herz li cher Freun de er giebt, war
selbst ein treu er, zärt li cher Freund, der ihr Wohl, wo er ver moch te, zu för ‐
dern such te. Sein Le bens wan del über haupt war rein, keusch und ei nes
christ li chen Pre di gers durch aus wür dig.

Im Kämp fen für die Wahr heit der christ li chen Leh re war er vol ler Gott ver ‐
trau en, oh ne al le Men schen furcht, in Lei den und Trüb salen vol ler Ge duld
und Stand haf tig keit, fern von al ler Rach sucht ge gen sei ne Ver fol ger und
Fein de. Nur sei ne Ver läum der, wenn es sein Re for ma ti ons- und Vi si ta ti ons ‐
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werk be traf, züch tig te er scharf und be straf te sie mit bit te rer Sa ty re. wie in
sei nem Lie de „von den gif ti gen Zun gen“ und in sei ner Apo lo gie der Vi si ta ‐
ti on ge gen den ver läum de ri schen Meu chel mönch.

Vor al lem zier te ihn sei ne gro ße Treue ge gen das Evan ge li um und ge gen
sei ne von ihm hoch ver ehr te Fürs tin, die Her zo gin Eli sa beth, die er über all
in sei ner Amts füh rung be wies und wel che die See le sei nes Wir kens und Le ‐
bens war bis an sein En de.
 
 



52

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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